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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Ne 304. 


Schleſiſche Eh 


Heute wird Nr. 102 des Belblattes der Breslauer Zeitung , 


ſiſchen Sudeten⸗Geblrges. 
berg, Gleiwitz, Glogau. 5) Tagesge chichte. 


An die geehrten 


2) Gärtntrei. — Königliche Landes⸗Baumſchule. 


Dienſtag den 29. December 


— 


— m 


„ Schlefiiche 


Zeitungslefer. 


roniE, 
Chronik“, ausgegeben. 


3) Schaßzgräberet in Schleſien. 4) Korteſpondenz aus: dem Breslauer Kreife, Neiffe, Gold⸗ 


Inhalt: 1) Ueber einige Merkwürdigkelten des ſchle⸗ 


Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erfl hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik, 


werden erſucht, die! Pränumeration für das nächſte 


Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Februar, 


März möglichft zeitig zu veranlaſſen. — Der 


vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 


chen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche 
einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 


die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vouſtändig nachgeliefert werden kennen. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
Ba In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20): 


In der Buchhandlung der Herren Sofef. 
In der Buch- und Muſikalienhandlung des Herrn C. 


Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus) . 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Heren Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 16). 
In der Handlung des Herrn F. A. Hertel (Ohlauer Straße Nr. 56). ! 


Fin 
Ei 


en 


Haie Aue 


Die auswärtigen Intereſſenten 


ſtattfinden. . 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. 


= 


a FE u u En 
Da die Zahlung der Zinſen von den bel der hieſi⸗ 
gen Spar⸗Kaſſe e Nen, 1 für den 

itr 1. Juli bis letzten December e. 
8 den 11. Januar 1841 
den 12. dito 


* 


nnerſtag den 14. dito 
— in 18. dito 2 
Dienſtag den 19. dito 7 


onnerſtag den 21. dito 5 
in den Nachmittsgeſtunden von 2 bis 6 uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale ſtatt⸗ 
finden wird, fo werden alle diejenigen, welche der⸗ 
gleichen Zinfen zu erheben haben, hierdurch aufgefordert: 
ſich behufs deren Erhebung mit ihren Quittungsbüchern 
an einem der gedachten Tage zu melden. Dadel wird 
bemerkt, daß jeder Präſentant eines Spar⸗Kaſſen⸗Bu⸗ 
ches zugleich die Nummer deſſelben und den 
Namen des Inhabers ſchriftlich zu überrel⸗ 
chen bat, auch: daß alle diejenigen, welche KRapitalien 
von 100 Riten. bei der Spar = Kaffe angelegt baben, 
ihre Zinſen in dem jedesmaligen Zahlungster⸗ 
mine abholen müſſen, wel im Uaterlaſſungsfalle die 
Zuſchreibung dieſer Zinſen zum Kapital und reſp. deren 
Verzinsung nicht ſtattfiadel. 
Breslau, den 21. December 1840. 

Burn Magistrat hieſiger Haupt? und Reſidenz⸗Stadt 
2 erordnete 

Dberbürgermeifter, Bücgtrmeſſtr und Stadträthe. 


Inland. | 

Berlin, 26. Dezember. S,, Maſeſtät ber König 
haben dem M. or, aggregirt dem Iſten Garde⸗Regimert 
zu Fuß, von Maſſenbach, zweiten Kommandanten 
von Koblenz und Ehrenbreitftein, und dem Diek or des 
Eſchweller Bergwerks ⸗ Vereins, Gräfer, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Warniſon⸗Schul⸗ 
lehrer Fauft in Trſer und dem Fort ficatons⸗Wallmei⸗ 


— 


Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, 


chen zu verleihen geruht. — 
haben dem Gehelmen Ober-Rechnungs⸗Rath Hänſel 


Hannover. 7 


niſſes ass Flügel⸗Adj. dem Oder ⸗Marſtallamt zur 


C. A. Sympher (Matthiasſtraße Nr. 17). 


u ſtav Krug ( 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 


Ein 


Sonnenberg (Reuſche⸗Straße Nr. 37). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 
Heinrich Kraniger (Carlsplatz Nr. 3). 


Max und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 5 
Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe). 


Johann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
Auguſt Ziege (Neusalkt N.. 30, der bel. Dre faltigkeit). 
A. M. Hoppe (Sand ⸗Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 


J. F. Ste Schiweidniszer⸗ Straße Nr. 869. — e 
J ͤ 


C. A. Jacob (Nikolat⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). ; 5 
Gottbold Eliaſon (Reuſche Straße Nr. 12). 


0 \ belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. = 
Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 


beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗Expedition und auswärtig an 


Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung 


ſter Keitzler zu Luxemburg das Allgemeine Ehrengei⸗ 
St. Majeſtät der König 


zu Potsdam die Crlaubniß zur Anlegung des ihm von 
den regierenden Hetzogen zu Sachſen, Erneſtinſſcher Li⸗ 
nie, verliehenen Ritterkreuzes des Herzogl. Sachſen⸗Er⸗ 
neſtiniſchen Haus⸗Ordens zu ertheilen geruht. 
Abgereiſt: Der Fürft zu Rheina-Wolbeck, nach 


Das Mllitär⸗Wochenblatt meldet: v. Reitzenſtein, 
Major und Flügel⸗Adj., mit Beſbehalt feines Verhaͤlt⸗ 


Dienſtl. üderwlefen. 

Am 2ä4ſten d. M. Abends um 5 Uhr ſtarb hier 
im 64ſten Lebensjahre an den Folgen langwieriger Gicht⸗ 
leſden der Geheime Reglerungsrath, Profeſſor und Ober: 
Bibllothekar Dr. Wilken. Die gelehrte Welt verliert 
wieder in ihm einen der ausgezelchnetſten Männer. 

Der Hamb; Korreſp. erwähnt: „Wenig bekannt iſt 
folgender Umſtand, welcher uns von einem Freunde des 


verewigten Stägemann mitgetheilt worden iſt. Im 


Anfange dieſes Jahrhunderts trug ſich in Könlgsberg 
das Unglück zu, daß ein Baron v. K., der ſonſt ein 
ſehr achtbarer, ſtiller und ruhiger Mann war, von el 
nem Domeſtiken ſo gereizt wurde, daß er demſelben im 
Auflodern des Zorns einen Schlag verſetzte, der unglück⸗ 


licher Weiſe die Veranlaſſung des Todes jenes Bedien⸗ 


ten wurde, wodurch gegen den Baton v. K. ein pein⸗ 
licher Prozeß verhängt wurde. Der Geheimerath von 
Stägemann übernohm die Vertheldigung des Angeklag⸗ 
ten und führte unter allgemeiner Theilnahme feine Sache 
fo glücklich, daß er feinem Klienten die Freiſprechung 
und ſich den erſten Ruf verſchaffte.“ 

Seit geſtern iſt hier die Nachricht verbreitet, daß 
der Vertrag mit Holland nicht aufgehoben, ers 
nur in mehreren Beziehungen modifiziet werden würde. 


Marienwerder, 21. De. Des Könige Ma⸗ 


jeſtät haben Allergnädigſt geruht, der evanzeliſchen Ge⸗ 
meinde zu Preußendorf (Kreis Deutſch⸗Krone) ein 


Gnaden⸗Geſchenk von 500 Rethl. zur Erbauung einer 


evangeliſchen Kirche zu Thell werden zu laſſen, deren Bau, 


ſobald die Jahreszelt es gestattet, wird begonnen wer⸗ 
den. — Aus mehreren Kreifen wird über die Vermeh⸗ 
rung der Wölfe Klage geführt; unter Anderem haben 
dieſelben in Zempelburg mehreren Bürgern in einer 
Nacht 121 Stück Schafe gewürgt und dadurch einen 
ſchweren Schaden zugefügt. Auf der darauf angeſtell⸗ 


ten Wolfsjagd hat aber nur ein Wolf erlegt werden 


töanen. Aehnliche Klagen über die von Wölfen ange⸗ 
richteten Schäden werden auch beſonders aus den Krel⸗ 
ſen an der Gränze des Königsrelchs Polen vernommen. 
Käln, 20. Dezbor. Se. Helligkeit der Pa pſt hat 
den Herrn Erzbiſchof von Köln mit einem Schreſ⸗ 
ben, worin er ihm zu ſeinem Namenstage Glück wünſcht, 
erfreut und ihm zugleich eine Rel'qule des belligen Kle⸗ 
mens überſcheckt. (Rhein- u. Moſel⸗Z.) 
Deut ſchland. 
Frankfurt, 19. Dezember. Das „Amtsblatt“ 
enthalt eine Verordnung über die Stiftung eines 
Dienſtalters⸗Ehrenzeichens für das Linien⸗ 
Militair der freien Stadt Frankfurt. 
München, 22. Dechr. Das neueſte Reglerungs⸗ 


blatt bringt die Beſtäligung, daß es Sr. Majıpit dem 
Könige gefallen hat, dem Königl. Preufifchen bien 


von Radowitz das Kommandeurkreuz des Civilver⸗ 


dienſt⸗Ordens der Baſerſchen Krone zu verleihen. 


Aus elner von dem Kgl. Ministerium des Janern 


an das Direktorium „der Geſellſchaft für Erbauung eis 


ner E ſenbahn von Nürnberg über Bamberg nach der 


nötdlichen Reichsgrenze“ unterm 18ten d. M. erthell⸗ 
ten und in einer Bekanntmachung jenes Direktotlums 


veröffentlichten höchſten Entſchlſeßung geht hervor, daß 


Se. Majeſtäͤt der König beabfihtigen, mit dem nächſt⸗ 
kommenden Frühling, wenn bis dahin für die Echal⸗ 


tung des Frledens zureichende Gewähr gegeben iſt, den 


Bau einer Eiſenbahn von Nürnberg nach Bam⸗ 
berg auf Staatskoſten beginnen zu laſſen. 

Am 19ten dieſes Monats war eine große Hof: 
jagd auf Schwarzwild im Koͤniglichen Park 
bei Gruͤnenwald. Es wurden ſiebenzig Sauen 
erlegt. Unter den Gaͤſten Sr. Majeftät befanden 
ſich wie gewoͤhntich Prinz Luitpold, der Herzog 
von Leuchtenberg, verſchiedene hoͤchſte Beamte und 
Kavaliere. Das ſeltene Schauſpiel einer Saufagd 
hatte ſelbſt Damen aus Muͤnchen unter den Zu: 
ſchauern herbeigeführt, - We. 

Stuttgart, 20. Dez. Ich kann Ihnen die zu: 
verläſſ'ge Nachricht mitthellen, daß der dleſſeitige Be⸗ 
vollmächtigte bei dem Vereinszollkongreſſe zu Berlin 
Oberfinanzrath von Hauber, dieſer Tage die Weiſung 
erhalten hat, für die Nichtverlängerung des Han⸗ 
delsvertrags mit den Niederlanden zu flimmen, 
Dieſe Maßregel wird den vereinländifhen Rübenzucker⸗ 
fabriken zu großer Unterflügung gereichen, da die in je⸗ 
nem Vertrage beſtimmte Begünſtigung des Lumpenzuk⸗ 
kers das Produkt der Sklaverei (den Colontatzuder) all: 
zuſehr begünſtigte. (Wüͤrzb. 3.) 

Kaffel, 23. Dez. In der Verſammlung der 
Stände am 22ſten d. M. trug der Herr Landtags⸗ 
Kommiſſar folgendes Allerhöchſtes Reſkript vor: 
„Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Wi helm, Kur 
prinz und Mitregent von Heſſen ꝛc., nach Anhörung 
Unſeres Geſammt⸗Staats⸗Miniſtertums, tbun den ge: 
treuen Landſtänden biermit kund und zu wiſſen: „Es 
ſind de in unſtatthafter Art ablehnenden und 
bedingungsweiſe anerkennenden Beſchlußnah⸗ 
men zu Unferer höchſten Kenniniß gelangt, welche die 
Stände⸗Verſammlung in ihrer Mehrheit auf de 
zur thunlichſten Genauigkeit und Vollſtändigkelt des 
Voranſchlags der Ausgaben in der damaligen Steuer⸗ 
Perlode dienenden Mitthellungen neuerdings zu faſſen, 
ſich für ermächtigt geholten hat. Ob es ſchon Unſeren 
Wünſchen entſprochen haben würde, wenn die Mehtheit 
der dermal verſammelten Landſtände, eingedenk ihrer ver 
faſſungsmäßigen Verpflichtungen gegen Uns und Unſere 
Regierung, und eingedenk der wahren Wohlfahrt Unſe⸗ 
rer geliebten Unterthanen, ein Verfahren eingehalten 
hätte, das geeignet geweſen wäre, auch über ſämmtliche 
Poſten des Voranſchlags der Ausgaben Einverſtändniß 
herbeizuführen, fo können Wir, im Bewußtſein Unſerer 
Rechte und Pflichten als Landesfärſt und als Mitgited 
des Deutſchen Bundes, durch die Verirrungen der 
Mehrheit der Landſtände uns im Mudeſten nicht 
gehindert finden, alle Ausgaben machen zu laſſen, wel⸗ 
che die Würde und die Bedürfniſſe Unſerer Regierung, 
ſo wie Unſere Verpflichtungen gegen den Deutſchen 
Bund — bei deren Erfüllung Wir eben ſowohl die 
Zwecke derſelben als das Wohl Unſeres Landes jederzeit 
im Auge haben — erheiſchen, und wozu die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Mittel in den zu Unferer Staats > Kaffe über⸗ 
wleſenen Einkünften Unſerer Domantalien, in den Ue⸗ 
berſchüſſen der abgelaufenen Finanzpertode, und in den, 
mit Beiſtimmung der getreuen Stände in dem Fuanz⸗ 
Geſetz für die laufende Steuer = Periode angeordneten 
Steuern anreichend vorhanden find. Solches wollen 
Wir den getreuen Landſtänden eröffnet und hiermit 
jede weitere Verhandlung über Pofitionen 
des Vo ranſchlags der Aus gaden für die lau⸗ 
fende Steuer ⸗Pertode aufgehoben erklärt ha 
ben. Kiſſel, am 18. Dezember 1840. (Unterz.) Frie⸗ 
drich Wilhelm. — vt. Motz. — vi. v. Loßberg. — 
vt. Hanſtein. — vt. v. Steuber. — vt. Mackeldey.“ 
— Die Mittheilungen wurden an die betreffenden Aus: 
ſchüſſe verwieſen, und die Diskuſſſon des erſten Gegen⸗ 
ſtandes, die Verwilligung einer Bauſchſumme für ben 
Mllitaſr⸗Etat betreffend, in Folge dieſes Allerhöchſten 
Reſkripts bei Seite geſezt. Dann wurde zu einer ver⸗ 
traulichen Sitzung übergegangen, in welcher dem Der 
nehmen nach das neue Münz⸗Geſetz diskutirt worden ſt. 

Darmſtadt, 17. Dezember. Unſere 2te Kam⸗ 
mer der Stände hat in ihrer Sitzung am 1öten 
Dezember dem Antrage des Abgeordneten v. Rittgen 
auf Schiffbarmachung der Lahn von Gießen 
bis an die Preußiſche Grenze Folge gegeben, indem 
ſie die hierzu veranſchlagte Summe von 80,000 Fl. 
bewilligte. 5 

Die Lpz. Allg. Ztg. enthält folgenden Aufcuf: „Von 
manchen Seiten iſt über Dahlmann's Berufung 
nach Bern berichtet; man hat auch dabei bemerkt, daß 
Deutſchland es ſchmerzlich empfinden würde, wenn Dahl⸗ 
mann dieſen Ruf annähme; aber welter hat man auch, 
wenigſtens öffentlich, nichts gethun, um uns unſern 
Stolz und unſere Zierde zu erhalten. Es wäre trau⸗ 
rig für Deuiſchland, wenn Dahlmann ſich vielleicht gar 
aus Rückſichten für feine Subfiftenz entſchließen müßte, 
den heimathlichen Boden zu veriaffen, Iſt Deutſchland 
denn nicht reich genug, die Männer, dle es verehrt, die 
Männer, die ſich ihrer Pflicht und uns aufgeopfert ha⸗ 
ben, gegen kleinliche Sorgen zu ſchuͤtzen? De würtem⸗ 
bergiſche Reglerung iſt durch Ewald's Berufung mit ei⸗ 
nem edlen Belſpiele vorangegangen; Sachſens hochherzi⸗ 

er König hat Albrecht für ſeine Hochſchule gewonnen; 
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in der Geſchichte Preußens iſt der Tag eln Glanzpunkt, 
an welchem Friedrich Wilhelm IV. die Gebrüder Grimm 
zu ſich einlud. So haben die fouverainen Fürſten an 
dieſen Männern gehandelt! Was wird das deulſche 
Volk thun? Iſt denn unſer Enthuſiasmus, mit welchem 
wir vor drei Jahren die fieben Männer begrüß en, jetzt 
ſchon erſtorben, und hat unſere Verehrung für den ge⸗ 
fetertſten unter ihnen nichts als Worte? Jeder fühlt 
wohl die Schmach, die für uns darin liegt, wenn wir 
De hlmann von uns ziehen laſſen, unſern Mann von 
Wort und That zu einem fremden Volke! Ader es fehlt 
uns ein Entſchluß. 


würden jene Männer dann nicht, uns zur Ehre, ſich 
lieber als Penfionaire des deutſchen Volkes betrachten, 
als dem Ruf aus dem Vaterlande folgen?“ i 

Hannover, 21. Dez. Der mit dem Jahr 1841 
ablaufende Zollverein zwiſchen Hannover, DL: 
denburg, Braunſchweig und Bückeburg, deſſen 
Verlängerung bereles zu mehren Malen in ben Zeitun⸗ 
gen irrig als bereits abgeſchloſſen gemeldet wurde, iſt 
nunmehr, und zwar am vorgeſtrigen Tage definitiv wie: 
der auf eine Reihe von Jahren prolongirt, d. h. fürs 
erſte jedoch nur abfeiten Hannovers, Oldendurgs und 
Braunſchweigs. Odzwar Bückeburg ſich noch nicht ent⸗ 
ſchieden hat, dem Preußiſchen Zollverbande beizutreten, 
ſo ſcheint doch auch fein Wlederzutritt zu dleſem Han⸗ 
nover⸗Oldendurg⸗Braunſchwelgiſchen Zollverbande fürs 
erſte noch ungew ß. Vermuthlich wird bereits das nächſte 
Stück der Geſetzſammlung die Mittheilung über dieſen 
Vertrag enthalten. ö 

Detmold, 22. Dezember. Nach einem geſtern 
von den Ständen des Fuͤrſtenthums Lippe gefaßten 
Beſchluſſe wird die fuͤrſtliche Regierung mit den Ver⸗ 
einsſtaaten uber den Anſchluß unſers Landes an den 
Deutſchen Zoll⸗Verein Unterhandlungen anknuͤ⸗ 
pfen und daſſelde hoffentlich baldigſt jener großen 
Verbrüderung zur Förderung Deutſchen Handels und 
Gewerbfleißes angehoͤren. 


Rußland. 


St. Petersburg, 19. Dez. Den Programmen 
gemäß, haben vorgeſtern und geſtern die Aufnahme der 
Prinzeſſin Marie von Heſſen in die Griechiſch⸗Ruſſiſche 
Kirche und die kirchliche Verlobung derſelben mit 
dem Großfürſten Tyoronfolger ftattgefunden. Geſtern 
Abends war die Haupiſtadt glängend erleuchtet. — Die 

Anna Dolgoruki iſt zum Ehren-Bräuleln der 
Großfürſtin Maria Alexandrowna, Braut des Großfür⸗ 


ſten Thronfolgers, ernannt worden. 
Großbritannien. f 

London, 19. Dez. Die Königin hat geſtern zum 
erſtenmale ſeit ihrer Entbindung eine Spazierfahrt ge⸗ 
macht, auf welcher Idre Majeſtät vom Peinzen Albrecht 
begleitet ward. — Der Ruſſiſche Admiral Tſchitſchagoff, 
welcher im Jahre 1812 einen Theil des Ruſſiſchen Hee⸗ 
res gegen Napoleon befehligte, hat feinen Wohnſitz in 
Brighion genommen. — Die letzte Nummer der Hof⸗ 
Zeitung enthält die Anzeige von Verleihung des Bath⸗ 
Ordens an 12 Schiffs⸗Kapitaine der Königlichen Ma⸗ 
eine und an einen Oberſt⸗Lieutenant der Mar ne⸗Trup⸗ 
pen; es ſcheinen dies Belohnungen für Dienſte in Sy⸗ 
rien zu ſein. Daſſelbe Blatt meldet auch die Ernen⸗ 
nung des Herrn George Grey zum Gouverneur und 
Oder⸗Befehlshaber der Provinz Süd⸗Auſtralſen. 

Auf dem Flaggenſchiſfe des Admirals Stopford dlent 
ein Sohn Sir Robert Peel's aus Midſhlpman. 

Der Dorchſchnlits⸗Werth der jährlichen Ausbeute aus 
den Minen und Gruben Großbritanniens beträgt 
200 M llionen Pfd. Sterling, wovon 9 Millionen auf 
die Eiſen⸗Bergwerke und 8 Millionen auf die Kohlen⸗ 
Gruben kommen. 

Die Zahl der im Jahre 1839 nach Sidney auf Neu⸗ 
Süd⸗Wales ausgewanderten Perſonen beträgt 18361, 
3781 mehr als im Jahre 1838. \ 

Nach Berichten im Globe iſt das Schiff „Tairp,“ 
über deſſen Schickſal man bisher ungewiß war, am 13. 
November in der Nordſee mit Mann und Maus un⸗ 
tergegangen. a 


Frankreich. 


Paris, 21. Dezember. Die heutige Baiſſe 
rührt daher, daß eine große Majorität der Deputir: 
ten⸗Kammer ſich für die Parifer Fortifikationen 
im Thiers'ſchen Syſteme (Forts detaches mit ei⸗ 
ner Ringmauer um Paris) ausgeſprochen hat. — 
Herr Thiers iſt gegen jede Vertagung dieſes Projekts. 

Ein konſervatives Journal meldet, die HH. Thiers 
und Jaubert haben ihren Namen unter die Mitglie⸗ 
der der Reunion Barrot einſchreiben laſſen. (Siehe 
neueſte Nachrichten.) 

Vor einigen Tagen iſt ein Kabinets⸗-Kurier mit 
Depeſchen für Herrn von Pontois expedirt worden, 
der demſelben den Befehl uͤberbringt, dis auf Weite⸗ 
res auf ſeinem Poſten zu bleiben. Es iſt bekannt, 
daß Here von Pontois im Begriff ſtand, nach Frank⸗ 
reich zurückzukehren, und jener Befehl laßt demnach 
neue Verwickelungen im Orient vermuthen. 


Sollten ſich die Collationen 
Dahlmann und Weber nicht ſo ordnen laſſen, daß wir 
ihnen für beſtändig Sicherhelt gewähren könnten, und 


In der heutigen Deputirtenkammet war die 
Diskuſſion des Geſetzes uͤber die Arbeit der Kinder 
in den Manufakturen an der Tagesordnung. 

Wie haben geſtern den merkwürdigen Artikel des 
„Döbats“ gegen England erwähnt; heute bringt 
das Journal des Debats ſeibſt eine Art von Widerruf. 
„Frankreich iſt nicht beſiegt, aber die Linke, das Kabi⸗ 
net vom 1. März iſt es, Frankreich hat die Laſt dieſer 
unfähigen Diktatur abgeſchüttelt ſonſt ware es vollends 
befiegt. Was wollt ihr? Den Krieg führen, um eure 
Eigenliebe zu befriedigen: den Rhein erobern, weil ihr 
Syrien verloren habt? Den Rhein habt ihr und viel: 
leicht auf lange Zeit verloren, durch eure Prahlerelen, 
durch die Ausſtellung eurer unverbeſſetlichen Eitelkeit. 
Idr habt den Rheindewohnern ſo oft widerholt, fie bes 
teten uns an, erwarteten uns, um „Freiheſt“ zu rufen, 
fie würden uns die Arme öffnen, ſodald wir ihnen dle 
Ehre erwiefen, über die Grenze zu gehen und fie in bie 
Süß gkeiten und die unvergleichliche Sicherheit des Gou⸗ 
vernements der Linken einzumwelhen, ihr habt fo vortreff⸗ 
lich gewirkt, daß ihre alle Volksleldenſchafſten von Ans 
fang dieſes Jahrhunderts erweckt habt, und daß zur heu⸗ 
tigen Stunde der Wiederball von allen Rheinufern auf 
eure propagandiſtiſchen Marſeillaiſen feindliche Geſänge 
erwledert, welche lauten: „Sie ſollen ihn nicht 
haben, den freien, deutſchen Rhein!” Das ha⸗ 
ben uns eure Redensarten verſchafft. Was können wir 
denen vorwerfen, die ihr uns verfeindet habt? Haden 
fie nicht Stolz gleich uns, ein Vaterland wie wir, ba: 
ben fie nicht Heerd, Familie und Sonnenlicht fo gut 
als wir? Zeigt uns doch, daß hinter euren Redensarten 
irgend eine gerechte Sache verborgen ſel — aber eure 
Umtriebe haden keinen Grund. Ihr regt auf, um auf⸗ 
zuregen! Syrien, Sultan, Paſcha! das find keine Wor⸗ 
te, welche im Herzen des Volks volksthümlichen Wie⸗ 
derhall finden, die veralteten Geſchicke dieſer Völkerſchaf⸗ 
ten, anderer Religion, anderer Geſittung, erwecken feine 
Sympathie — um die Nation zu bewegen, habt ihr 
von verhöhntem Stolze, von verdunkeltem Ruhm reden 
müſſen. Klagt ihr uns an, unſere Prahlereien und Dro⸗ 
hungen ſeien eitel, fo erwiedern wir: Nein, wir prablen 
und drohen gar nicht. Wie baben die Schwäche 
gehabt, einen Theil der Beleidigungen zu empfinden, 
welche euch zukommen, und die wir euch don nun an 
allein überlaſſen werden. Wir haben ein ſchmerzliches 
Stillſchweigen gebrochen, wir werden es ferner bewab: 
ten, und wir lieben keine Worte, welche, wir wif: 
ſen nicht welchen Frühling verwirklichen ſollen.“ 


Des Kaiſers Rückkehr.“ 

Wle viele außerordentliche Jronien des Schlckſals! 
Napoleon, in dem ſich das Modernſte und das Anti⸗ 
keſte ſo wunderbar miſchten, ein brauner Corſe, mit afci⸗ 
kaniſch⸗tömiſchem Geſichte, ein Mann nach dem Zu: 
ſchnitt eines römiſchen Imperatots, und, wie die krank⸗ 
haften römiſchen Imperatoren, Alles fein wollend, Cä⸗ 
far auf dem Schlachtfelde, Cäſar an Bildung, Geſetz⸗ 
geber, Urtheilsſprecher über Cornellle und Voltaire, über 
Racine, Liebhaber von Oſſtan, deſſen nebeipafte Phan⸗ 
tasmagorien mit dieſem mathematiſchen Geiſte doch nichts 
zu thun zu haben ſcheinen; mit dem Theater befchäftigt 
und mit dem Schlachtfelde; über Boſſuet bin und her 
redend, über die gallicanlſche Kirche; dann mit dem In⸗ 
ftinet d 8 höchften Deſpotismus begabt, als er, ein ans 
derer Philipp der Schöne, den Popft zu feiner Creatur 
machen wollte, damit des Papſtes Machtſprüche un 
Bannſtrahlen die Welt beheerſchten, er aber der Jupi⸗ 
ter dieſes Juplters ſei, und den Papſt beherrſche; Na⸗ 
poleon, in deſſen Haupt ſich ein Zuſammengewürfel al: 
ler Größen fand, der mit Gedanken eines Ehalifare, 
einer Monarchie Karls des Großen, Alexanders des Gro⸗ 
fen ſchwanger ging, den dann feine eigenſte Natur wie: 
der zum römiſchen Imperator umgoß, in dem ſich Cä⸗ 
ſar und Juſtinian wunderbar paarten und karriklrten; 
ein rieſenhaftes Talent des Deſpotismus und des Kat- 
ſerthums; bald rauh, heiſcher, ſtarr abſchreckend, mit 
dem Meduſenblicke; dann ſchmelchelnd, zauberſſch, faſt 
gerührt, als ob er mit den Frauen fentimentalifiren 
wollte; die erſtaunlichſte Miſchung von Ernſt und Schau: 
ſpielgepränge; ohne Witz, aber feuerleuchtend, ein Schlach⸗ 
tengott, der zugleich Dekrete über die Pariſer Theater 
vom brennenden Moskau ergehen läßt; voll falſcher wie 
wahrer Größe; durch und durch nicht Franzoſe und 
doch eigens geſchaffen, um die Franzoſen ſchwindeln zu 
machen! Diefer Mann, deſſen Aſche Sinn hätte, wenn 
ſie vor ſchlachtfertigen Heeren wie das beige Feuer der 
Perſer vorangetragen würde! Nopoleon, dieſe enorme 
Anomalie der modernen Zeiten und doch dir franzöſi⸗ 
ſchen Revolution fo eigens angehörend! Napoleon, von 
welchem der Conſtitutlennel, zur Zeit der Reſtau⸗ 
tation, und der National noch jetzt, dem franz. Volk 
weiß machen, er habe den Deutſchen, Italienern, Spaniern, 
Ruſſen Aufklärung gebracht, den Samen der Frei⸗ 
heits⸗Ideen, des Repudlikanksmus, der Gleich: 
heit; wo nicht gar der repräſentativen Ideen bei 
ihnen ausgeſtreut, und deſſen einzige Abficht gewe- 
fen ſel, Europa vor den Koſaken zu garantiten (weß⸗ 
wegen er wahtſcheinlich dem Kaiſer Alexander vorgeſchla⸗ 
*) Von dem bekan ur enten (Baron Eds 

fan der ig e ee 


— 


Cortes, die ſie in jeder 


gen, mit ihm die Welt zu thellen, und in eine Nord⸗ 
und Südhälfte zu ſcheiden); Napoleon, deſſen Geiſt ſich 
an Indien und Egypten geklammert, um, wie er ſagte, 
dem engliſchen Zucker⸗ und Theemonopol eln Ende zu 
machen; Napoleon, dleſe Doppelnatur, den der Abbé 
de Pradt den Jupiter Scapin glaubte nennen zu dür⸗ 
fen; dieſer David und Talma, Maler und Schauſpie⸗ 
ler auf dem Throne, der aber mehr als alles das war, 
und den modernen Eitelkelten durch das Eitle ſel⸗ 
ner Natur zu imponiten verftand, während er ſich und 
ſeinen ungemeſſenen Zwecken den furchtbaren Ernſt ſel⸗ 
ner Selbſtheit reſervirte! Nupolton, zurückgerufen von 
Hertn Thiers, der, weiß Gott, welch eine eitle, domba⸗ 
frifche und zugleich politiſche Idee mit den e 
dieſes Nimrod realificen wollte! Napoleon, empfange 
durch eine Statuenteihe, die in der Haft, nach dem 
ſchlechteſten Geſchmack von der Welt, theatraliſch zuſam⸗ 
mengegoſſen worden und die der doctrinelle Minifter 
Remuſat ordonnirt hatte! Napoleon endlich, der in ſel⸗ 
ner ehemaligen Hauptſtadt den Orleaniſtiſchen Zweig des 
Hauſes Bourbon anttifft, der ihm eden ſo antipathiſch 
war als die ältere Linte! Napoleon, neden deſſen Aſche 
ſich ſchweigend ſtreng Hr. Guizot ſtellen wird, der ächte 
Reprätentant des modernen oligarchſchen Bürgerthums, 
mit gelehrten Prinzipien, lauter Dinge, gegen die der 
gewaltige Todte während feineg Lebens unter dem Na⸗ 
men der Ideologſe fo heftig angetodt hatte! 

Das iſt die eine Seite der Dinge, die aus fo tau⸗ 
ſend Anſprüchen zuſammengeſetzte große Schlckſalstronle. 
Aber nun die andere Seite! Der Kaifer wieder erſchel⸗ 
nend unter den noch lebenden Trümmern feiner Heere, 
unter dem Enthuſiasmus der Bauern und der Hand⸗ 
wetker, wie der Soldaten, deren drelfacher Gott er war; 
der Kaiſer anweſend bet dem wieder erwachten dumpfen 
Groll und Haß gegen die Engländer; gegen die Eng: 
länder, welche ſich aller Zugänge Aſiens bemächtigt ha⸗ 
den; gegen die Engländer, die in Spanien die franzöſi⸗ 
ſchen Einflüſſe, in Italſen den König von Neapel be⸗ 
droden, und im Mittelmeer jetzt die oderſte Seemacht 
bilden; der Kaifer anweſend in einem kriegsdurſtigen 
Lande, bei einem zu den böchſten Thaten des Herols⸗ 
mus geſpannten Volke, dem die Journale und Herr 
Thlers und feine Freunde täglich vorlagen, daß mit ihm 
geſplelt, daß es beleidigt worden, daß ganz Europa es 
bedrobe, ihm feindlich gegenüberſtehe; der Kaiſer wieder 
mitten in dem Volke, dem man Haß, ja Verachtung 
der beſtehenden Dinge und des beſtehenden Regiments 
unter allen möglichen Formen einglußt! 

Welche Macht des Continents wird reiflich genug er⸗ 
mwägen, was in dem zufünftigen Zerwürfn ſſen des Deients, 
die immer mehr ſtoßweiſe erfolgen werden, aus folden 
franzöſiſchen Gemüthsſtimmungen erwachſen könnte? Es 
iſt noth, um Europa, die Civil ſation, die Zukunft der 
Menſchheit zu reiten, daß Gerechtigkeit geſchehe, daß der 
den Franzoſen im Mittelmect und in den Angelegenhei⸗ 
ten des Orients gebühtende Einfluß wieder hergeſtellt 
werbe. Es if eine ſchlechte Politik, Frankreich in Eu⸗ 
ropa zu Afolicen, denn erſtuch iſt Rußland da, und 
Rußland hat keine den franzöſiſchen Inrereſſen feindliche 
Stellung, wenigſtens bis auf den Contract in Konſtan⸗ 
tinopel, der nut nach längeren Zeiträumen erfolgen kann; 
dann find der Zündſtoffe propagandiſtiicher Ideen genug 
in manchen Theilen Europa's: 1841 ift nicht 
1814! 

Spanien 


Madrid, 12. Dec. Die hieſigen Ungele: 
genhetten dürften beſtimmt fein, nach der Befeitt: 
gung der ſchwierigſten Komplikationen im 
Orient, die Auf merkſamkeit Eurepa's wie: 
der auf ſich zu ziehen. Dies wird namentlich im 
Monat März beginnen, denn alsdann treten jene wich⸗ 
tigen Cortes zuſammen, welche nicht nur über die Frage 
der Regentſchaft, nicht nur üder die Zukunft der Köni⸗ 
gin Iſabella, ſondern auch über das nächſte Schickſal 
Spaniens in Bezug auf feine Inftitutionen und feine 
neuere Gaſtaltung zu entfcheiden haben. Der bevor: 
ſtehende Kampf dreht ſich um folgende Haupt: 
punktt. Die ſesige Regen tſchaft und ihre Par⸗ 
tel will von den Cortes die Beſtätigung und Conſoll⸗ 
dieung ihrer Herrſchaft dis zur Volljährigkeit der Köni⸗ 
gin erhalten und daher jeden Anſpeuch auf Tutel und 
Verlobung derſelben zurückweiſen laſſen; ſie ftügt ſich 
dabel auf vollkommen demokratiſche Prinzipien, und 
won daher Spanien faſt republikaniſchen Einrichtungen 
entgegen führen. Wenn fie ſeit der erſten Ungeſetzlichkeit 
in Bezug auf die Nichtderufung der Cortes nur Maß⸗ 
regeln getroffen, die ſtreng an den Buchſtaben der Con⸗ 
ftitution von 1837 ſich halten und welche daher bis her 
immer mit der amtlichen Meinung des geſammten 
Landes in Einklang waren fo gechah dies eben in Be⸗ 
zug auf die zu erwartende definitive Entſcheidung der 
will. Dennoch ſteht fe ae . e 
auf das Land ſelbſt, indem Jegliche m ie 

Aust e Mehrheit eben ihre eis 
gentlichen und zukünftigen Plane fü d Spanien 
das Land iſt, in welchem das m en 

onarchiſche Prinzip faſt 


noch am feſteſten wurzelt; in Bezug auf das Ausland, 


erſtens eben dieſet Prinzipien, ihres Ur i 
res Benehmens gegen die Königin d 
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wegen der Intereſſen, die für Frankreich wie England 
grade die ſchleunige Verlobung Iſabellen s mit 
dem ihnen genehmen Gandidaten ertel ſchen. 
Bis kurz vor Ernennung des jetzigen Minifteriums in 
Frankreich waren dieſer Candldaten vier: 1) der Sohn 
von Don Carlos; 2) ein Sohn von Ludwig Philipp; 
3) ein Prinz von Koburg im Intereſſe Englands; 4) 
ein Sohn des Infanten Don Francisco dr Paula. 
Jetzt iſt der franzöſiſche Prinz ganz beſeitigt. Lange 
Zeit hegte das Cadinet vom 17 März dieſe Lleblings⸗ 
idee, während Ludwig Philipp, was man darüber auch 
geſchrieben, ſtets vor den Komplikationen zurückſchrok, 
mit denen dieſe Kombination drohte. Vergeblich ſuchten 
lange Zeit mit Spanien febr vertraute Perſonen Hrn. 
Thiers von dieſer Idee zurückzubringen; nichts half, daß 
man ihm nachwies, England würde eher einen Krleg 
beginnen als dies dulden, ſowle daß die Mehrheit in 
Spanien dagegen ſich erkläre, bis endlich das Kabinet 
ſich entſchloß, durch zuverläſſige Perſonen deshalb die Ge⸗ 
müther hier fondiren zu laſſen. Die Berichte derſelben fielen 
aber fo ungünſtig aus, daß es feine Ide endlich auch auf⸗ 
gab. Das jetzige Kabinet hat nun feiner Natur nach 
noch entſchiedener ſich davon losgeſagt, und ſeine Neu⸗ 
tralität in Bezug auf Spanien ſchelnt in det That voll⸗ 
kommen. Die Candldatur des Sohnes von Don Car⸗ 
los hat zwar die Sympathie der nordiſchen Mächte, 
aber fie iſt jetzt ſelbſt von der Mehrtbet der karliſtiſchen 
Chefs, mit Ausnahme der ganz Eraltirten, wie Ca⸗ 
brera, der Biſchöͤfe von Leon und Cuba, die aber we⸗ 
nig Einfluß mehr haben, aufgegeben, dle nordiſchen 
Mächte find zu fern, um viel unmittelbar auf Spanien 
zu wirken, und die Meinung in Spanien gegen den 
Karilsmus zu ſtark und zu allgemein als daß die ver⸗ 
gändigern Chefs nicht ein Compromiß mit einer andern 
Combination wünſchen follten. Was England betrifft, 
ſo tritt daſſelbe, nachdem der von ihm nach Spanien 
geſchickte Koburg dort ſehr kalt aufgenommen worden, 
nur ſchüchtern damit hervor. Es hat hier wieder eigen 
Krieg von Seiten Frankreichs zu beſorgen; indeß ſchmel⸗ 
heit ſich das Londoner Kadinet mit der Hoffaung, das 
Juſtemilieu durch Iſolirung nach und nach ſo entmu⸗ 
thigt zu ſehen, daß es ſelbſt nach dieſer Seite hin ſich 
fpäter Alles gefallen laſſen werde. Zum großen Theil 
erklärt ſich Lord Palmerſton's Verfahren gegen Frank⸗ 
reich in der orſentaliſchen Frage aus diefem Intereſſe, 
daſſelbe in Bezug auf Spanien zu demoraliſiren und zu 
entmuthigen. Darum würde jedenfalls ein engliſchet 
Candidat der bedeutendſte Gegner des vierten Candida: 
ten, des Sohnes des Infanten Francisco fen, det fonft 
die meiſten „Chancen. icht für ich haben dürfte; _ matür- 
lich würde die Regentſchaft, ſchon bisher von England 
geſtützt, von einem ſolchen die meiſten Conceſſionen für 
ſich zu erhalten hoffen. Die Berichte, welche, wie ges 
ſagt, das Kabinet vom 1. März über Spanien gefor- 
dert, waren auch gänzlich zu Gunſten des Sohnes des 
Infanten Francisco ausgefallen und deſſen Wahl mußte 
den franzöſiſchen Intereſſen unter den beftehenden Um: 
ſtänden um fo genehmer erſcheinen, als ſie erſtens je⸗ 
den flemden Einfluß ausſchlleßt, zweltens das alte Ver⸗ 
hältniß zwiſchen den franzöſiſchen und ſpaniſchen Bour⸗ 
bons für zwei Seſtenlinien in jedem dieſer Länder er⸗ 
neuert, wie es ſich Ludwig XI V. dachte. Darum er⸗ 
griff fie ſchon das Kabinet vom 1. März und hatte be⸗ 
reits durch Hrn. Mathieu de la Redorte in Barcelona 
Unterhandlungen mit der Königin⸗Regentin begonnen, 
als die ſpätern Ereignſſſe dazwiſchen traten. Was Hrn 
Guizot betrifft, ſo ſagten wir ſchon, daß er in diefer 
Beziehang ganz unchät'g iſt und Alles geſchehen läßt. 
N E. 8.) 


Das Memorial Bordelals meldet, die Regentſchaft 
des Königreichs, die die Baskiſchen Provinzen mit 
elner Truppenzahl von 35,000 Mann beſetzt hatte, habe 
den größten Theil dieſer Truppen nach Caſtillen zurück⸗ 
beordert, ſo daß ſich in dieſem Augenblick in der Pro⸗ 
vinz Alava nur 4000 Mann befinden. 


Afrika. 

Algler, 10. Decbr. Eine Begebenheit, welche die 
traurigſten Folgen hätte nach ſich ziehen können, iſt In 
unſerm Bereich vorgefallen. Bekanntlich ereignet es ſich 


häufig, daß die der Fremdenleglon einverleibten Spanier 


zu den Arabern übergehen, fo oft ſich ihnen eine gün⸗ 
ſtige Gelegenheit darbietet. Die Milltalrbehörde hat für 
gut befunden, dieſe pollt. Flüchtlinge in die Provim Bona 
oder Konftantine zu fenden, well in dieſen Provin⸗ 
zen die Ausreißerei nicht fo leicht iſt. Die Araber: 
Stämme in der Provinz Konſtantine haben ſelbſt oft in 
die von den Franzoſen befegten Städte oder Lager die 
Deſerteurs zurückgeführt. Zwei Dampfroote nun, wel⸗ 
che nach Bona abdgingen, führten ein jedes 400 folder 
Spanier mit ſich. Das erſte kam glücklich am Otte 
feiner Beſtimmung an. Das andere aber, „der Aena,“ 
war kaum auf offenem Meere, fo zeigten die Paſſaglere 
ungünſtige Stimmung. Einige unter ihnen, welche auf 
dem Verdecke lagen, verhinderten die Verbindung des 
hintern Theils des Schiffes mit dem vordern. Da der 
Wind ungünſtig war, fo bedurften die Seeleute des 
ganzen Raumes zu ihren Manövres. Der Kapitain 
bemerkte den Spanſern, daß fie nicht auf den ihnen ans 
gewieſenen Stellen wären und daß fie aufftehen folten ; 


verdient. 
Wichtigkeit, welche die Angelegenheit in Damascus 
hatte, und demnach auch die Verdienſtlichkeit der Reiſe 
des Herrn Cremieux nach ſeiner Weiſe zu beurthei⸗ 
len; aber eine niedrige Geſinnung verräth es, wenn 
dabei nur an die Koften gedacht wird, welche die Reiſe i 
erforderte, und ob Herr Cr. wirklich große oder kleine 
Ausgaben dafuͤr gehabt. 
Einmiſchung eines Privatmanns in die Angelegen⸗ 


gegentreten 
einen grauſamen Herrſcher größere Gefahren darbietet, 
als der bedrohliche Verluſt einer Summe Geldes, und 
bedenkt man noch, daß Er. in feinem Unternehmen 
geradezu gegen ſeine eigene Regierung ankämpfen und 
ſich daher auch auf Gehäſſigkeiten von Seiten ange⸗ 
ſehener Staatsmänner in ſeiner Heimath gefaßt machen 
mußte, ſo gehört ein ſehr ſchwacher Geiſt oder eine 
perfide Verleumdungsſucht dazu, um blos zu erwägen, 
in wiefern Cr. bei ſeiner Reiſe Ausgaben hatte oder 
nicht. Die kleinliche, ſchmutzige Weiſe aber, in der 
die unbedeutendſten geheimſten Privatverhältniſſe — 
deren Wahrheit dahingeſtellt bleibe —, daß die Frauen 


x 


fie machten Schwierigkeiten. In dieſem Augenblick rief 
der Kapitain feine Seeleute aufs Verdeck zuſammen. 
Die ſpaniſchen Flüchtlinge wollten aber Widerſtand lei⸗ 
ſten. Die Offiziere ſchritten nun bewaffnet ein, aber 
auch ihre Gegenwart blieb ohne Wirkung. Nur ihren 
eigenen Offizſeren gaben die Spanier nach, und das 
nicht ohne Murren. — Wir genießen hier der vollkom⸗ 
menſten Ruhe; auf der Ebene Mitldſcha zeigt ſich kein 
Araber mehr; der nach dem Lager Fonduk abgegangene 


Transport iſt zurück; es wurde auch nicht ein einziger 
Felnd bemerkt. 
porte werden nie beunruhlgt. 
hat General Lamoricſero den 28. Novbr, zwei Stämme 
faſt gänzlich vernichttt. 700 Ochſen und 15 Kameele 
waren die Beute. 
Krieg wieder begonnen. 


Die nach Blidah abgehenden Trans⸗ 
In der Provinz Oran 


Um Moſtaganem hat der kleine 
(Fr. 3.) 


Mannichfaltiges. 


Geehrteſte Redaction! 
Der der „Leipziger Allgemeinen Zeitung“ entlehnte 


Artikel über die Ehrenbezeigungen, welche Herrn Cre⸗ 
mieux auf feiner Reife von den verſchiedenen iſtaeliti⸗ 


ſchen Gemeinden, die er berührte, erwieſen worden 
find, iſt fo gemein malitiös, daß er eine Rüge 
Es mag Jedem uͤberlaſſen bleiben, die 


Ich ſollte denken, daß die 


heiten eines barbariſchen Landes, das muthige Ent⸗ 
gegen eine fanatiſche Bevölkerung und 


Montefiore's und Cx. ſich nicht gut vertragen konnten, 
es unangenehm fer, mit Spitzen und Schachteln zu 
reiſen u. dgl., ausgebeutet werden, und die faden 


Witze mit dem „Schalabeſten“ drucken dieſem Artikel 
das rechte Gepräge auf. — Was nun die Hrn. Cr. 
ehrenden Juden betrifft, ſo haben ſie ihre Geſinnun⸗ 
gen hinlänglich in den überreichten Adreſſen ausge⸗ 


ſprochen; ſie haben ihm nicht im Geringſten Geld, 
fondern — für den gewöhnlichen Gebrauch ſicherlich 
unbrauchbar — Ehrengeſchenke überreicht und haben 
für die ſchöne Pflanzung Cr's, nämlich für Bildungs⸗ 
anſtalten im Oriente, Geb hergegeben. 

Von der Unparteilichkeit löbl. Red. darf ich ſicher 
die gefällige baldigſte Aufnahme dieſes Artikels er⸗ 
warten. Breslau, 24. December 1840. d 

D. Abraham Geiger, Rabbiner. 


— — — — 

— Aus Dresden meldet man: „Wir ſahen am 20. 
d. eine neue romantiſche Oper mit Muſik vom Kapell⸗ 
melſter Chelard, „Mitternacht“ betitelt, welche mit 
ausgezeichnetem Beifall aufgenommen wurde. Der Ton⸗ 
ſetzer hat den Verſuch gemacht, eine mehr dem Sing⸗ 
ſptel ſich zuneigende Oper durchgängig recltativiſch zu 
behandeln. Der Text der Oper iſt nicht ohne Intereſſe 
und giebt zu muſikaliſchen Effekten gute Veranlaſſung, 
wie er auch Mannigfaltigkeit des Colorits degünſtigt. 
Er ſpielt in neuerer Zelt und wir fehen Balerſche und 
Oeſterreichiſche Militairs darin auftreten. Das Koftim 


I der Chöre iſt dagegen das anſprechende des Ba erſchen 


ochlandes, da das Ganze am Stahrenberger See un⸗ 
— München ſplelt. Die Compoſiclon ſelbſt iſt eden 
ſo reich als originell und zeigt ſowohl in der Stimm⸗ 
führung als der vortrefflichen Inſtrumentatlon den ta⸗ 
lentvollen Meiſter. Bei völliger Verſchiedenheit des 
Stoffes iſt fie von der Compoſitſon des Macbeth, wel⸗ 
cher hier auch überaus gefiel, gänzlich verſchleden und 
trägt ganz den romantiſchen Charakter, den fie in An⸗ 

nimmt.“ 

MR Man ſchreibt aus München: „Am Alſten d. 
fand bier die erſte Aufführung eines neuen Ttauerſplels 
von Ed. von Schenk, Präfident der Regierung von 
Oberpfalz und Regensburg, ſtatt. Die Spannung auf 
den „Adolph don Naffau” war unter allen Fieun⸗ 
den der Porfie groß. Gleichwohl war das Haus nicht 
ſo gefüllt, namentlich waren die Logen leerer, 
als man hätte erwarten ſollen. Das Sed iſt, wle 
ſichs bel einem Werke vom, Verfaſſer des Bellſar nicht 
anders erwarten ließ, reich an ſchönen Situationen und 
effektvollen Stellen, dle denn auch Ihre Wirkung auf 
das Publikum nicht verfehlten, um TO weniger, als die 


Hauptrollen, die des Kurerzkanzlers Gerhard von Mainz, 


Albrechts von Oeſterreſch und Adolphs von Naſſau, 


5 ldi den, d 5 
Dupontel die Kunſt gefunden, d Taz e ene 


mus, den er in Deutſchland nicht hat erlangen können. 


durchgängig in guten Händen waren. JJ. MM. der 
König und die Königin, fo wle Prinz Luſtpold, waren 
vom Anfang dis zum Ende des Stückes, welches vier 
volle Stunden ſplelt — es hat fünf Akie und ein Vor⸗ 
ſplel — gegenwärtig.“ 

— Die Münch. polit, Ztg. berichtet aus Ungarn: 
„Dem bisherigen Schulmeiſter Dürrbach im Ungarl⸗ 
ſchen Dorfe Szenograd, hat plötzlich das Glück ge: 
lächelt. Er gehörte einer ausgezeichneten Franzöſiſchen 
Familie an, ſah ſich genöthigt, unter der Schreckensze t 
Robespierres auszuwandern, kam durch allerlei Schick⸗ 
ſalswechſel nach dem Dorfe Szenograd in Ungarn und 
war froh, hier das dreifache Aemichen. eines Schulmel⸗ 
ſters, Küſters und Todtengräbers zu erhalten. Nachdem 
er einige Jahrzehnte dieſes dreifache Amt zur Zufrieden: 
heit der Gemeinde bekleidet hatte, langte vor Kurzem 
aus Frankreich ein Brlef mit der Nachricht an, daß 
ihm einer feiner Anverwandten zwei Millionen Franken 
hinterlaſſen habe. Es verſteht ſich, daß er ſich gleich 
auf den Weg machte, um dieſe ſchöne Eubſchaft zu er: 
heben. Sein dreifaches Amt iſt nun vakant geworden.“ 

— Vom Rhein berichtet man: „An die Berufung 
unſeres gefeierten Landsmannes Cornelius nach 
Berlin knuͤpft ſich die Hoffnung, daß durch dieſen 
Schöpfer unvergeßlicher Kunſtwerke die Thaͤtigkeit der 
deutſchen Künſtler auf die Verhertlichung deutſcher 
Heldenthaten geleitet werden möchte. Ein große Schuld 


iſt an die unſterblichen Männer der Befreiungs kaͤmpfe 


abzutragen. Die deutſche Kunſt wird ihre gediegen⸗ 
ſten Kraͤfte aufzubieten haben, um ihrer erhabenen 
Aufgabe, Verherrlichung des deutſchen Vaterlandes 
durch die verewigten Großthaten ſeiner Helden, 
Scharnhorſt, Bluͤcher, Gneiſenau, Schwarzenberg u. 
v. A., würdig genügen zu koͤnnen. Cornelius, der 
große Meiſter, fein nicht minder großer Schüler 
Kaulbach, und der geniale Leſſing, der ſich dieſen an 
die Seite ſetzen laßt, find berufen, die Schlachten 
von der Katzbach, Großbeeren, Leipzig und Waterloo 
in Schoͤpfungen, welche des erhabenen Stoffes, wie 
dieſer großen Kuͤnſtler würdig find, als unvergäng- 
liche Pfaͤnder der Eintracht, als unſterbliche Denk⸗ 
maler deutſcher Volkskraft, den fpäten Enkeln aufzu⸗ 
bewahren. Kupferſtiche und Lithographien werden 
dieſe Kunſtwerke verhundertfaͤltigen und das deutſche 
Gemüuth nicht nur erheben, ſondern jeder enifremden⸗ 
den die Eintracht ſchwaͤchenden Gefinnung verſchließen.“ 

— Nach franzöſiſchen gelehrten Blättern häte Hr. 


ſches Verfahren die Stummhei 
Er ſoll neulich zwei Taubſtumm⸗ von Geburt in Nancy 
in Beiſein von mehr bls hundert Perſonen geheilt ha: 
ben. Das wäre ein großartiger Sieg des Magnetis⸗ 


— Mad. Weimar, die Gattin des unlängſt ver⸗ 
ſtotbenen Dresdener Hofſchauſpielers Welmar, iſt aus 
Gram um den in voller Manneskraft hingerafften Gat⸗ 
ten wahnſinnig geworden, und in eine Irren⸗Anſtalt 
gebracht worden. Mad. Weimar iſt noch eine junge 
Flau und Mutter eines noch unerwachſenen Knaben. 

8 (Rheint.) 

— Am 17. Dezember iſt zu Aſchersleben die 
große Zuckertrockenfabrik (eine Trocknerei der Ruͤben 
nach dem Schützenbach ſchen Syſteme) der Herren 
Zuckſchwerdt und Beuchel in Magdeburg ganz nie⸗ 
dergebrannt. Der Inhalt war zumeiſt in London, 
Gotha und Koͤln verſichert. Der verloren gegangene 
Werth wird auf 200 000 Thlr. geſchaͤtzt. 
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Fuß hohe Viaduct eröffnet, welcher dieſe Bahn über das 
von dem Fluſſe Ouſe durchſtrömte Thal führt. Der 
ganze bewundernswerthe Bau wurde binnen 18 Mona⸗ 
ten vollendet. In Mitte der Bahn von London nach 
Blackwood hat Hr. G. Stephenſon, der „Vater der El⸗ 
ſenbahnen“ mie man ihn nennt, einen Sprechtelegraphen 
mittelſt galvaniſcher Drähte eingerichtet, durch welchen 
der Schall auf 20 engliſche Melien in der Sekunde 
fortgepflanzt wird. — In Bezug auf die vielen Un: 
glücksfälle, die in letzter Zelt auf engliſchen Bahnen vor: 
gekommen, bemerkt die M. Poſt: „Seit mehreren Jah⸗ 
ren ſind in Belgien zahlreiche Eiſenbahnen im Gang, 
und dis jetzt iſt kaum ein erwähnenswerthes Unglück 
darauf vorgefallen. Dle dortige Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen verdiente Nachahmung von Seite unſeter engli⸗ 
ſchen Compagnien; nicht minder hre Wohlfellhelt. Es 
It kaum glaublich, aber wahr, daß ein Paffagier in ei⸗ 
nem der offenen Wagen von einem Ende Belgiens bis 
zum andern, d. h. von Oſtende bis Lüttich — elne 
Fahrt von acht Stunden — für weniger als 6 Sh. 
(3 Fl. 36 Kr.) machen kann. Es iſt dies eine Diſtanz 
von 130 engliſchen (ungefähr 33 deutſchen) Mellen, 
welche mit lobenswerther Schnelligkeit zurückgelegt wird. 
Die ganze Einrichtung der delgiſchen Bahnen erregt bie 
Bewunderung jedes Reilſenden.“ a 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

Paris, 22. Dezbr. (Privatmitth.) Das offi⸗ 
zlelle Abendblatt enthält folgende wichtſge Er: 
klärung: „Nach einem Beſchluß des Beltiſchen Cabi⸗ 
nets hat Lord Palmerſton an die Lords der Admira⸗ 
lität ein offizielles Schrelden gerichtet, worin er Ihnen 
ankündigt und fie beauftragt, dem Admiral Stopford 
anzukündigen, daß die engliſche Regierung die 
zwiſchen dem Commodore Napler und Meh⸗ 
med Ali geſchloſſene Con vention gut heiße.“ 
— Heute ſoll vor der Teen Kammer des Zuchtpol⸗ 
zeigerſchts der Prozeß des Herzogs von Braun: 


ſchweig gegen Hrn. Gisquet, ehemaligen Pollzeiprä⸗ 


* 
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fekten, verhandelt werden. Hr. Eug. Arago wled fär 
den Herzog plaldlren. — Wie es heißt, wird der Pro: 
zeß Darmes in der zweiten Hälfte des künftigen Mo⸗ 
nats vor dem Pa ſrshof beginnen. — Einige Journale 
berichteten dieſer Tage, die HH. Thlers und Jau⸗ 
dert hätten ihre Namen auf der Lifte des Barrot⸗ 
Vereins unterzeichnet, Dleſes Gerücht hat ſich falſch 
erwieſen und der Commerce erklärt die Veranlaſſung 


babes wie folgt: „Dle Deputirten des linken Centrums 
a’ 


en zue lebten Verſammlung der Mitgliedee der Linz 
ken eine Deputalſon gefandt, worunter fi die HH. 
Thlers und Izubert befanden; auf dieſe Weiſe haben 
dieſe Herren unter den Freunden des Hrn. Barrot ſigu⸗ 
rirt, haben jedoch ihre Namen auf der Liſte des Ver⸗ 
elns nicht unterzeichnet. Wir bedauern dies, denn wie 
ſehen es gerne, daß jede Partei unter ihren elgentlichen 
Chef ſich ſtelle, und heut iſt Hr. Barrot nichts als der 
Unter⸗Lleutenant des Hrn. Thier s.“ — Auf der Börſe 
war geſtern das Gerücht verbreitet, Herr Thlers fel 
zum Berichterſtatter in der Commiſſion über das Ge⸗ 
ſetz der Befefligungsarbeiten von Paris ernannt. Das Ge⸗ 
rücht, fo wahrſchelnllch auch dieſe Ernennung iſt, war 
jedenfalls vorelig. Die Commiſſſon wird zur Wahl 
ihres Berſchterſtaters ſchwerlich früher als im Laufe der 
künftigen Woche ſchrelten. 5 ; 

+ Madeid, 14. Dez. (Privatmitth.). Das Mi: 
niftertum hat heute eine Niederlage erlitten, de 
ein ominöſer Anfang iſt für die entſcheidende Schlacht, 


— Am 10. Dez. ward auf der London⸗Brigh⸗ die jetzt auf dem Wahlplatze zw'iſchen dem alten und 


toner Eiſenbahn der 1475 Fuß lange, 48 bis 96 dem Septemberſyſtem beginnt. 


. Theater ⸗Repertolre. 
Dienſtag: „Der Schneider und ſein Sohn.“ 
Luſtſpiel in 5 Akten nach dem Engliſchen 


5 Entbindungs Anzelg e. 
Geſtern Abend 5 uhr wurde meine Frau, 


Hr. Juan Laſona 


In Verlage von Carl 
(Verſpätet.) lauerstrasse) ist so eben ers 


Galopp Nr. 33. 


des Morton von Schröder. 

Mittwoch: „Der Brauer von Preſton.“ Ko⸗ 
miſche Oper in 3 Akten von Adam. 

Donnerſtag, zum Beſten der hieſigen Armen: 
„Die verhängnißvolle Faſchings⸗ Nacht.“ 

Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Neſtroy. 
Muſik von Adolph Müller. 

Sonntag, bet aufgehobenem Abonnement und 
erhöhten Preiſen: „Fidelio.“ Oper in 2 
Akten von Beethoven. Fidelio, Madame 

Stöckl⸗Heinefetter, K. K. Hof⸗Opernſän⸗ 
gerin aus Wien, als letzte Gaſtrolle. 
BVerlobungs⸗Anzeige. 
Auswärtigen Verwandten und Freunden 
empfehlen ſich als Verlobte: 5 
Wilhelmine Klieche, 
1 Wilhelm Franke. 
Namslau, den 26. Dezember 1840. 
„ Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 


Maria Schenck, 
. Louis Schneider. 
Gr.⸗Glogau und Mittelwalde. 


Verlobu nas⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Henriette, mit dem De. med, Hrn. Reh: 
met hierſelbſt, beehren wir ung, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt anzußtgen. 

Ohlau, den 25. Dezbr. 1840. 
Der Gutsbeſiger Otto nebſt Frau. 


gebenſt: 


geborne Dyhrenfurth, von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden, was ich Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt 
anzeige. 2 
Breslau, den 27. Dezember 1840. a Sgr. 
Moritz Landsberger. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 25. d. M. zwar ſchwer, aber glück⸗ 
lich erfolgte Entbindung meiner innigſt ge⸗ 
liebten Frau Mathilde, geb. Pache, von 
einem muntern Mädchen, zeige ich hiermit 
theilnehmenden Freunden und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt an. 

Habelſchwerdt, den 20. Dez. 1840. 

A. Gröger. 


Todes⸗Anzeige. ! 
Geſtern Morgen endete mein guter Mann, 
der Kaufmann X, Hecht, feine leidens volle 
irdiſche Laufbahn. 
Breslau, am 27. Dezember 1840. 
Auguſte Hecht, geb. Winkler. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern Abends um 11½ uhr ſtarb unſer 
einziges Töchterchen Marie in dem Alter 
von 2 Jahren 7 Monaten. Theilnehmenden 


2% Sgr. 


enthaltend die vorzüglich ſte 
italienifchen u. a. W 


8. geh. Preis 2 
Zugleich erlaube ich mir, m 


Breslau, den 28. Dez. 1840. 
Sem.⸗Lehrer Löſch ke, 
Pauline Löſchke, geb. Dirlam. 


zu empfehlen. 


J. Urban 


Woche ausgeſetzt. oſewius. 


Hans-Sachs- Galopp, 
A. Unverricht. 


Galo Ir. f . 
Rheinlied- Galopp 


(nach, Ernemanns Composition) 


A. Unverrieht. 


So eben iſt erſchienen 


das dritte Supplement 


zu dem Kataloge meiner bekannten 
Leſe⸗Bibliothek 
teutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 
i erke. 
7105 — 8367.) 
Journal⸗, Bücher⸗ u. Ta⸗ 
d d V dt id dieſe Nach⸗ 
e ee ee e b ſchenbuch Leſezirkel 
ergeben = 
FFT Kern 
r 7 n „Bibliothek, abeth⸗ 
c u 


Chef eniſetzt hat, wurde heute zum conſtitu⸗ 
tionellen Alkaden bei der Wahl der Apunta⸗ 
miento⸗ Mitglieder erwählt. Die Regierung fürch⸗ 
tet, daß dieſe Niederlage einen mocaliſchen E nfluß 
auf die Cortes wahlen in; der Hauptſtadt und noch mehr 
in den Provinzen ausüben werde. Im El Carre⸗ 
ſponſal leſen wir jedoch, daß dee Progreffiften bei 
den Wahlen in Sevilla, Cadix und Malaga ge⸗ 
ſiegt haken, die conſervative Partei enthielt fi in den 
genannten Städten aller Theilnahme an den Wahlen. 
Barcelona, wie in den vorzüglichſten Städten 


nämlich, den die Regen tſchaft feiner Funktion als polltiſchen 


Anbatuſiens gehören die für die Wahl der Munic pal⸗ 
tglieder ernannten Indlolduen der progreſſiven Par: 
tel an. Die Nachrichten aus Cordona find noch im⸗ 
mer traurigen Inhalts. Die vollſtändigſte Anarchle 
herrſchte dort während mehrerer Tage und die Autorität 
hatte weder Muth noch Kraft genug, ihr Einhalt zu 
chun. Dieſer Zuſtand Cordona's, wie in Corogna und 
Malaga, iſt für beide Parteien gleich betrübend. Daſ⸗ 
ſelbe Blatt ſchreibt aus Vittorla, 8. Dez.:: „In 
dieſem Augenblicke herrſcht hier große Unzufriedenheit, 
welche der Regierungsbefehl an den General⸗Komman⸗ 
danten, die Funktlonen der politlſchen Chefs zu übernehmen, 
hervorgebracht. Eine ſolche Maßregel widerſtrebt dem 
Geiſte dieſer Provinzen und nur eine völlige Unkennt⸗ 
niß deſſelben konnte die Regierung dazu veranlaſſen. 
Um dies anſchaulicher zu machen, wollen wir in die 
Einzeinheiten dieſer Frage zum Thel eingehen. Vor 
dem Kriege hatten die Provinzen von Biscaya und 
Gul puzcoa, jede einen General⸗Kap'tän und einen don 
der Regierung ernannten Funktlonär, der Correggidor 
hieß und die Gerichtsgewalt ausübte, hingegen nur einen 
geringen politiſchen und abminiftrativen Einfluß hatte. 
Die Provinz Alava batte keinen ſolchen Corregidor, fon 
dern der nach den Statuten der Fueros ernannte Ge: 
neralsDrputirte übte nicht judic are Funktlonen aus. 
Dleß war eine ſelt undenklichen Zelten beſtehende Ge⸗ 
wohnheit, die ſich zu einem herkömmlichen Richte gebll⸗ 
det. Als daher nach der Convention von Bergara und 
der Velöffentlichung des Geſetzes vom 28. Okt. 1839, 
das eine nothwendige Folge jener war, laut des erſten 
Artikels dieſes Gesetzes, man verſuchte, das Regime 
der Fueros einftweilen (par interim) wieder berzu⸗ 
ſtellen, fo war es von der Logik, dem gefunden Mens 
ſchenverſtand, der Gerechtigkeit und Klugheit geboten, 
die beiden polltiſchen Correggidors, welche mit nicht 
richterlicher Gewalt nach dem Br der Alten 
ausgerüſtet waren, wleder elnzuſetzen, und bie Provinz 
Alva, von dieſem Augenblick an faktiſch und 
rechtlch in ihre alte Verfaſſung, wie es das Dekret 
vom 16. Novbr. 1839 ſelbſt beſtimmt, zurücktreten zu 
laſſen: Dieſen Stand der Dinge durch einen andern, 
wie dieſer auch beſchaffen ſein mag, zu erfigen, ehe noch 
die Cortes des Reichs im Einverſtändniß mit der Krone 
die Angelegenheit der Fueros ſchleeßlich geregelt haben, 
„iR ein eben fo gewaltſamer als unzurechtfertſgender Bes 
ſchluß, iſt eine offenbare Verletzung der Convention von 
Bergara. 
zu erlangen, hat die kraft der Fueros ernannte Depu⸗ 
tation an die proviforifche Regentſchaft elne feſte und 
zugleich ehrerbletige, auf Gründe der Gerechtigkeit, Po: 
Het und der öffentlichen Achtung geftügte Erklärung ges 
| vice, an deren guter Aufnahme wir nicht zweſfeln, 
indem wir hoffen, daß man jinen bedenklichen Zuſam⸗ 
menſtoß der Autorltäten, der dem gemeinfamen Wohl 
des Landes ſchon fo ſchaͤdlich war, vermeiden wird. 


Crans (Oh- 
chienen: 


Warnung. 
Durch Ueberredung hat ein Dritter ſich ver: 
leiten laſſen, auf meinen Namen Waaren für 
Jenen auszunehmen. um dergleichen ferner 


nem, wer es auch ſei, das Geringſte, weder 

an Waaren, Geld noch ſonſt Etwas auf mei⸗ 

nen Namen Eredit zu geben, indem ich der⸗ 

gleichen ferner nie bezahle. a 
Breslau, den W. Dez. 1849. j 

Partikulier 1 Fr. Köhler. 
Herr Stams meine m Jahr 1822 in 

Leipe bei Breslau ile delte⸗ Beamer war, 

uind erfuct um geraige Anzeige feines jetzl⸗ 

en Wohnorts. 

R — den 28. Dezbr. 1840. - 
omſa, Meſſerſtraße Nr. 30. 
Ein indidat der Theologie, welcher 

ret eine Reihe von Jahren Unterricht 

a hei sehr mässigen Ansprü- 

milie als Re 


ek, 


n und neueſten 
(Von Nr; 


Sgr. 


einen er hiesigen anständigen Fa- 


Kind petent und Aufseher soleher 
de 2 Plaeirt zu werden, welehe eine 
* lesigen Schulen besuchen, und wird 
empfohlen und nachgewiesen durch die 
erren Pastor Gerhard und Senior Ro- 
thex an der Elisabethkirche. 


Mit einer Beilage. 


Um den Widerruf dleſes Reglerungsbefehls 


zu verhüten, warne ich hiermit Jeden, Kei⸗ 


3 


und Bea 


Beilage zu NE 
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Dien ſtag den 29, December 1840. 


304 der Breslauer Zeitung. 


Journale als Leſer. Deſſen ungeachtet tauchen mit jedem neuen Jahre wieder neue auf: 
wenn auch die Verleger und Redacteure gleich bei der erſten Ankündigung berechnen können, 
daß ihr periodiſches Blatt kaum das Winterquartal überleben wird. Andere ſiechen ein er. 


bärmliches Leben hin. 


ſchriften, wenn nicht Verleger 


Sie vegetiren blos, oder athmen nur durch die Gutmüthigkeit übel 
berathener Menſchen die ſolchen Ephemeren ihr ehrliches Geld vertrauen. 8 
von anerkanntem Rufe und Kredit an der Spitze ſtehen, 


Jungen Zeit⸗ 


wird daher kaum eine Vierteljahrs⸗Pränumeration anvertraut, und das Publikum kehrt 
immer wieder zu den accrebitirten Zeitſchriften zurück, zu jenen, welche durch vieljährigen 


Beſtand den Eifer und Fleiß der Redaction, 
gebers dargethan haben. 


die redliche Tendenz, die Solidität des Heraus⸗ 


Eine dieſer Zeitſchriften, welche mehr als ein Viertel⸗Jahrhundert alt iſt, im Januar 
1841 ihren 34ſten Geburtstag feiert, iſt die Wiener Theaterzeitung, das Original⸗ 


blatt für Kunſt, Literatur, Mufit, 
Journal hat nicht nur ſeinen Leſekreis 
liebtheit geſteigert. 
ſchrift von se 
höchſten Aufſchwung genommen. 


Mode und geſelliges Leben. 
von Jahr zu Jahr erweitert, es hat auch ſeine Be: 
Eine Auflage von 5000 Exemplaren beweiſt, daß es für eine Zeit⸗ 
mgeiftiger Tendenz den größten, ja den bisher faſt für unmöglich gehaltenen 


Dieſes 


Die Wiener Theaterzeitung findet man in Deutſchland überall. Sie hat dies mit der 


Allgemeinen Zeitung von Augs bur 


9 gemein, daß fie in keinem Leſezirkel, in keinem 


Caſino, in keinem Journalvperein fehlen darf. Frei von jeder Pedanterie, Langweiligkeit, 


und frei von einſeitigen Intereſſen, weiß 


ſie ſich aller Klaſſen von Leſern zu bemächtigen. 


Jbre Kunfturtheile, lirerariſchen, muſikaliſchen und Theater ⸗ Kritiken werden als die verläß⸗ 


lichſten Ausſprüche ſachverſtändiger, 


wahrhaft unparteüſcher Männer betrachtet. Ihre Kor⸗ 


reſpondenznachrichten, Reiſeſkizzen, Sittenſchilderungen 2c. 2c. find eben fo mannigfaltig, als 


intereſſant. 


Journal in Deutſchland. Sie bezahlt 


rühmten Schriftſtellern. 
Notizen. Ihre Rubrik: „Geſchwind, 
guelle für alle Zeitungsfreunde. 


In Deutſchland, in der Schweiz, in Italien, in Frankreich, in England, in 
Rußland, Polen 2c, 2. kommen wohl ſchwerlich 

dieſer Zeitſchrift nicht ausführlich geſprochen würde. 
ſind vortrefflich. Sie liefert hierin nur Originals 


Dinge von Belang vor, von welchen in 
Ihre Novellen und Erzählungen 
eiträge. Sie honorirt wie kein 


8 Dukaten in Gold für Mittheilungen von be⸗ 
Ihr Feuilleton iſt das reichhaltigſte, welches je noch eine 
Zeitſchrift aufzuweiſen hat. Im Jahre 1840 lieferte ſie über 12,000 


größere und kleinere 


% was giebt es Neues?” iſt eine wahre Fund: 
Die Dresdener Abendzeitung bemerkt, daß man 


zahlloſe Blätter ähnlicher Tendenz durch die Wiener Theaterzeitung entbehren könne, denn 
mit welcher von ihr ſo viel Intereſſantes und 


ihre et und die Schnelligkeit, 


Pikantes geboten werde, ſtünde unübertroffen 
meine Zeitung von und für Baiern (vom 5, 


Zeitung ſpricht: 


„In der Reihe der deutſchen belletriſtiſchen Journale nimmt 


emeine Theaterzeitung, das Originalblatt ec. 
Aaſten Jahrgang erlebt, den erſten Rang ei 


da. Doch hören wir auch, was die Allge⸗ 


November) über die Wiener Theater⸗ 


unſtreitig die Wiener all⸗ 
°C, die mit dem nächſten Jahre, 1841, ihren 


A n. Abgeſehen davon, daß ihre Spalten ſtets 
mit Neuem und Originellem gefüllt ſind, bringt 
ſtadt, welche ftets ſo viel Intereſſantes darbieten, 


ſie uns die Nachrichten aus der Kaiſer⸗ 
täglich und in reicher Fülle, und läßt 


uns ſo im Geiſte an den vielen Genüſſen des herrlichen Wiens Theil nehmen. Dann bringt 


fie aus allen Hauptſtädten Europa's immer das Beſte und Anziehendſte. 


Wenn man dieſes 


Journal hält, iſt man immer à jour mit allem Wichtigen und Wiſſenswerthen, was auf 
der ganzen Erde geſchieht. Dann giebt ſie eine höchſt amüſante und belehrende Damen⸗ 


1 * Aer o miſche Inch i 
traliſche Coſtume⸗ Bilder, Porträte in 


illumini 
enen 


ganzer Figur aller beliebten 


8 ühnenkünſtler, durchaus in Kupfer⸗ und Stahlſtichen, und prachtvoll illuminirt, daß 


es eine Luſt iſt, dieſes Journal zu beſitzen. 


äglich ausgegeben, im größten Qua 
fo erfgeint auch der Paus bachlt billig, und weiche angene 
boek, jedes Familienvereind, jeder Leſegeſellſchaft giebt nicht ein Jahrgang der Wiener Thea⸗ 


terzeitung, die nicht nur in ganz Deutſchland, 


Freunde und Beier gefunden hat.“ 


ünſtig laſſen ſich die Berline 
ee a Haude⸗ und Spenerſche 3 


nehmen: Dort heißt es: 


rtformat auf Velin 


Nimmt man an, daß das trefflich redigirte 
welche angenehme Bereicherung jeder, Biblio: 
die in der ganzen civiliſtrten Welt ihre 


r Nachrichten von Staats: und ge 


eitung) über die Wiener Theaterzeitung ver⸗ 


„Eine Ankündigung des neuen Jahrganges der beliebten Wiener Theaterzeitung liegt 


vor uns. Wir kennen die Umſicht, den Flei 

öſterreichiſchen Zeitſchriften iſt dieſe 
8 nach Deutschland kommt; ſie 
Karlsruhe ꝛc., Berlin, Hamburg, Bremen, 


Bei C. P. Melzer in Leipzig iſt erſchie⸗ 


’ 


des deutſchen Publikums, und verſäumen dahe 


die Sorgfatt der Redaction für das Intereſſe 
r nicht, ſie unſern Leſern zu empfehlen. Un⸗ 


die einzige, welche in ſo großer Anzahl von 


wird häufig in München, Frankfurt, Stuttgart, 
Lübeck, Hannover, 


Braunſchweig, Dresden, Leip⸗ 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz und Stadt⸗Gerichts⸗Kokal angeſetzten Termin 


nen und in der Bughandlung G. P. Ader⸗in Breslau (King und Gtodgafen-Ede 


bolz in Breslau zu haben: 


Kuhn, J. Fr.: 


Geſchaftskreis 
der Dorfſchulzen in den preu⸗ 
ßiſchen Staaten. 

Für Kreisdehörden, Magiſträte, Kreis⸗Se⸗ 
kretaite, Prediger, Dominien, Forſibeamte, 
Polizei⸗Dir'genten, Feuer⸗Poltzei⸗Kom⸗ 
miſſarien, Kreisphyſiker, Sanitätsbramte, 
Gemeindeſchreiber, Gensdarmen und Ge⸗ 
wiebetreibende aller Art, fo wie für alle 
gebildete Bürger und denkende Landwirthe. 
Nebſt den nöthigen Formularen und einem 
vollſtändigen Sachregiſter. 

3 Bände in 8. 1840. 2 Rttr, 20 Sgr. 
Inhalt der einzelnen Bände: 

Ir Bo. Die Verwaltung der Polzer. Pr. 

1 Rar. 11½ Sgr. 
Ar Bd. Die Vera altung der Kirchen, 
Geiſtlichen und Schulen, fo wie 
der Steuern. Preis 22 ½ Sgr. 
Zr Bd. Die Miltairderfaffung des preu⸗ 
ßiſchen Staats. Preis 16 Sgr. 
Befigen wir auch über die hierin behandel⸗ 
ten Gegenſtände mehrere Bücher fe 225 es 
der Mehrzayl an dem, was eigentlich das We⸗ 
lentliche fein fol. Der ſachkundige Verfaſſer 
bat daher alles das geordnet und zuſammen⸗ 
geſteut, was dem Wirkungskreiſe der Dor 
ſchulzen und anderer dabei betheiligter Per, 
ſonen nahe liegt und ſomit einem wirklichen 
Bedürfniſſe abgeholfen. 


— — —U——— — 


Nr. 53) iſt zu haben: 

Sibylle, a 
die gewandte Kartenſchlägerin 
Oder neueſter Schickſalsprophet, worin die 
Kunſt der Wahrſagetet aus den 32 deut: 
ſchen Spfelkarten ſo deutlich gezeigt wird. 
daß ſich Jedermann ſelbſt in ſeht kurzer 


Zeit ohne fremde Hülfe die Karte egen] ſtad 


kann. 2te verbeſſerte Auflage. Mt 7 


ausführlichen lithographirten Tabellen. 8. 


1 ; er 
Ben nd ehe 


papier abgedruckt wird, 


— 
— on ͤ YU— — 


| 


— — — — 


ig, Weimar ec. 2c. gehalten, und verdient dieſe Theilnahme in hohem Grade, denn ſie iſt 
unerſchöpfüch an abe Mittheilungen. Dieſes Journal enthält treffliche Original⸗ 
Novellen von den ausgezeichnetſten Schriftſtellern, gut geſchriebene Korreſpondenzen 7c. 
und ein Feuilleton an Neuigkeiten, an Notizen, bunten, theils literariſchen, theils 
Kunſt⸗Artikeln, Tagesbegebenheiten, Zeit⸗Ereigniſſen und Beiträgen zur 
Kulturgeſchichte, wie fie (dies bemerkt auch die Dresdener Abendzeitung) gewiß kein 
ähnliches Blatt zu bieten im Stande if, Ganz meiſterhaft find auch die illuminirten 
Kupfer⸗ und Stahlſtichez es erſcheinen deren wohl gegen Ein hundert im Jahre: 
brillante Modenbilder ſo ſchön und fein, wie die Parifer und Londoner, theatra⸗ 
liſche Coſtume- Bilder, Tableaux aus berühmten Bühnenſtücken, Porträts 
der erſten Schauſpieler, Sänger, Tänzer ꝛc., dann Masken und ergötzliche 
Wiener Scenen aus dem heitern Leben dieſer Reſidenzſtadt nach Originalzeichnungen 
enthaltend; ſo daß die Wiener Theaterzeitung bei jedem Lectürfreunde, in jeder Familie, in 
jedem Journal⸗Cirkel Eingang zu finden verdient.“ 

Es könnten hier noch mehrere Journal⸗Auszüge zu Gunſten der Wiener Theaterzeitung 
abgedruckt werden; es dürften jedoch dieſe beiden aus zwei fo geachteten Zeitungen Deutſch⸗ 
lands genügen, den Werth zu bezeichnen, welcher dieſem beliebten Driginal⸗Blatte 
allenthalben zugeſtanden wird. ö 


Der Peänumerations⸗Preis iſt für Auswärtige, welche ihre Exemplare durch die Poſt 
wöchentlich zwei Mal portofrei beziehen wollen, jährlich 24 Fl. C. M., halbjährlich 
12 Fl. C. M.; 
lich 14 Fl. C. M. ; 

Doch bei ganzjähriger Pränumeration, wenn man ſich mit der Beſtellung und 
baaren Zuſendung des vollen Bekrages an das unterzeichnete Comtoir der Theaterzeitung 
direkt wendet, werden beſondere Vortheile zugeſtanden. Man erhält nämlich ſogleich 
das letzte Quartal 1840 ſammt allen Textblättern und allen illuminirten Bildern gratis 
und portofrei, oder man erhält 30 illuminirte Coſtume-Bil der, oder 30 illuminirte 
Wiener Scenen, die zum Jahrgange 1841 gar nicht gehören, und einzeln gekauft, auf 
15 Fl. C. M. zu ſtehen kommen würden, 
wäre, wenn man für zwei Jahrgänge die Pränumeration im Auslande mit 48 Fl. C. M. 
leiſten N RR man einen dritten Jahrgang, welchen man immer zu befigen wünſcht, 

ratis und portofrei. | » 
auch konnten, ohne unſpruch auf einen dritten Jahrgang; wenn ſogleich mit 38 Fl. 
abonnirt, und dieſer Betrag in Vorhinein vollſtändig nach Wien in das unterzeichnete 
Comtoir eingeſendet würde, zwei complete Jahrgänge, z. B. 1840 und 1841, oder 1541 
und 1842, fammt allen Zertblättern und den vollſtändigen, hiezu. gehörigen illuminirten 
Bildern abgelaſſen werden. ? 

Noch muß bemerkt werden, daß jedem Abonnenten, der auf ein oder zwei Jahre die 
Pränumerationsgebühr einſendet, die Theaterzeitung auch noch im vierten Quartale 1840, 
von dem Tage an, gratis zukommt, an welchem er den Betrag in Wien in dem unter- 
zeichneten Comtoir erlegt. 


9 


ſie einen noch 
ausgezeichnete Mitarbeiter gewon⸗ 
nen hat, und hinſichtlich der Bilder etwas höchſt Ueberraſchendes einleitet, ſoll we⸗ 
niger durch Verheißungen, als durch That ſa chen dargethan werden. Daß der Jahrgang 
1840 ſich der ſchmeichelbaflen Urtheife des In⸗ und Auslandes j 5 im be⸗ 


der Expedition legt, ihnen ſoglei mit 
dem erſten Tage im Januar die Zeitung zuzuſenden. ) 1 8 N 
Gomtotr. der Theaterzeitung Rauhenſteingaſſe Nr. 926, vis-A-vis vom 
K. K. priv. Wiener Zeitungs⸗Comtolr. a 


) Auch ein Freund der Breslauer Zeitung glaubt die Wie ers Beitun 
den Lektürfreunden empfehlen zu dürfen. Sie verdient an e 
das Beſtreben der Redaktion iſt ein ehrenwerthes und der große Antheil, die notoriſche 
weite Verbreitung, die lange Exiſtenz ſprechen am lauteſten zu ihrem Lobe. Sie hat 
namentlich in Breslau ſchon viel Eingang gefunden, erfreut ſich auch einiger wackerer 
Correſpondenten in unſerer Stadt, und bringt auch außerdem des Intereſſanten und 


Wiſſenswerthen fo Mannichfaches, daß fie allerdi ürdia 1 ; jr 
tenderen Authell rechnen een: 8 fie allerdings würdig iſt, auf einen noch beden 


ßen, namentlich in Breslau bei dem Königlichen Oberpoſtamte. 
FREIEN FE \ 
Tr ́ — . 
Von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht wird hiermit zur öffentli⸗ 


chen Kenntniß gebracht, daß der hieſige Schnei⸗ 
dermeiſter Johann Gottlieb Hoffmann und 


anzumelden und zu beſchelnigen. 

Die Ausbleibenden werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen präkludirt und es wird ihnen damit 
ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, 
der verloren gegangene Wechſel aber wirt 
für amortiſirt erklärt werden, 

Liegnitz, den 9. Dez. 1840. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
No thwendiger Verkauf 
Subhaſtation des in hieſiger Kreis⸗ 


zwiſchen Eheleuten ihres 
bung hier lokalrechtlich 
ſchaft der Güter und des Erwerbes, in Folge 
des nach ihrer Verheirathung am 18. Dezem⸗ 
ber c. aufgenommenen Vertrages, ausgeſchloſ⸗ 
ſen haben. 8 

Strehlen, den 18. Dez. 1840. ; 

Noönigl. Land: und Stadt « Gericht. 


— — 


Standes dei Verer⸗ 


Sur 
adt, am Ringe und sub Nr. 285 belegenen, 
auf 5191 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzten 
Gaſthofs zum goldenen Löwen, ſteht ein Bie⸗ 


tungs in a : ur i Bekanntmachung. 
Nürnderg 1840, bei C. H. Zeh. Ja ee 70 rag I Den 14. Januar k. J. werde ich die, in 
elegantem Umſchlage. 71, Sgr. zimmer an. Die Taxe und der neueſte Sype, 1911 kateſchlägen der Oberförfterei Gofel pro 


Ein Gegenſtand der Neugierde, eine Unter⸗ 
haltung für Einſame, ein Troſt für Leidende, 
ein Rathgeber für Liebende und Verliebte. 
Daß in weniger als einem Jahre die erſte 
ſehr bedeutende Auflage gänzlich abge): ht 
wurde, iſt gewiß der beſte Beweis und Em: 
pfehlung, daß dieſes Werkchen das vorzüg⸗ 
lichſte ſeiner Art iſt. ! e 


ro kla ma. 

Alle Nee welche an den Wechſel 
vom 18. Oktober 1840 über 1000 Rthlr., 
ausgeſtellt von J. G. Leitgebel zu Lieg⸗ 
nie auf C. F. Büttner und Comp. zu 
Breslau an die Ordre C. W. G. Böhm, 
von dieſem an die Ordre Carl Flebig zu 
Liegnig den 16. November 1840 girirt, als 
Eigenthümer, Geſſionarien, Pfand? oder ſon⸗ 
ſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch ö 
meinen, werden hierdurch aufgefordert, dieſe 


fel ihre Anſprüche in dem auf 


den 5. April k. J. Vormittags 11 uhr 
vor dem Deputirten Herrn Gerichts: Rath 
von settow auf dem hieſigen Land⸗ und 


— — 8 


zu haben ver⸗ ch 


1841 im Jagen 32 des Linkauer, und den Ja⸗ 
gen 9 und 16 des Klodnitzer Belaufs gefäll⸗ 
ten, ausgeſchnittenen und kubiſch berechneten 
Kiefern- und Fichten⸗Bauholzſtämme, ver⸗ 
ſchiedener Stärke, meiſt aber ſtarke Riegel, 
Sparren und Reißlatten, an Ort und Stelle 
an den Meiſtbietenden, jedoch ſo, daß jeder 
Stamm einzeln ausgeboten wird, verkaufen, 
wozu ich Kaufluſtige einlade. 

Die Zuſammenkunft iſt an gedachtem Tage 
früh 9 Uhr im Tornowietz des Lenkauer Be⸗ 
laufs Jagen 32, und bemerke ich, daß, wenn 
dieſer Tag nicht ausreichen ſollte, ſammtliche 
Stämme auszubieten, mit dem Au 
folgenden Tag, als den 15. Januar 


gefahren werden wird. Die Beten, 


unter welchen der Verkau ndet, werde 
ich im Termine bekannt 1 bemerke 
ich nur noch, wie die Förſter Schriwany zu 
Lenkau und Pieg zu Klodnie die zu verkau⸗ 
enden Bauhölzer vor dem Termine ſich mel 
denden Kaufluſtigen vorzeigen werden. f 
Carlsruhe, den 25, Decbr. 1840, 
5 Liebeneiner, 


Königl. Forſt⸗Inſpektor a 


thekenſchein ſind in der hieſigen Regiſtratur 
einzuſehen. - 
Lauban, den 23. Oktober 1840. 
Königliches Land⸗ und Stadt: Gericht, 


„Bekanntmachung. 

In unſerm Depoſttorio befindet‘ ſich ein 
Teſtament der Anna Maria Gerber, geb. 
Fels mann, gerichtlich errichtet den J0ften 
April 1783, Da ſeit der geſchehenen Nieder: 
legung 56 Jahre verfloſſen und weder die 
Publikation nachgeſucht, noch von dem Tode 
der Teſtatrizin etwas Zuverläßiges bekannt 
iſt, ſo werden die unbekannten Intereſſenten 
aufgefordert, binnen ſechs Monaten, und ſpä⸗ 
teſtens in termino den Sten Juli 1841 Vor⸗ 
mittags 11 uhr in hieſigem Gerichts⸗Lokale 
die Publikation dieſes Teſtaments nachzuſu⸗ 
en, und ihr Recht, auf die Publikation an⸗ 

iſen, widrigenfalls nach 
zutragen, nachzuweiſen, di 
Vorſchrift des d. 219. sed. Tit. 12. Th. I. des 
A. L. R. verfahren werden wird. 0 
Greiffenberg, den 19. Dezember 1840. 
Königliches Stadt; Gericht, 


wünſchen fie aber tägliche Zuſendung, jährlich 28 Fl. C. M., halbjähr⸗ 


als Prämie, oder aber, was noch vortheilhafter 


denn 


Man abonnirt dieſe Zeitung bei allen löblichen Poſtämtern in ganz Preu⸗ 


deſſen Ehefrau Anna Roſina, geb. Kügler, die 


eintretende Gemein⸗ 


bot den 


Bekanntmachung. 
Die der Landſchaft erſtatteten 1 0 4 
J) des Gerichtsamts von Leonhardwitz, aß Be 


in der Nacht vom 20. zum 21. 


Roſen SJ. 134. über 100 


wendet worden; — 


2 des Gutsbeſitzer Alter zu Neuvorwerk: 
daß ihm am 22. d. M. zu Oels nachbe⸗ 
nannte, in einem Käſtchen verſchloſſen 
geweſene Pfandbriefe, Kl. Breſa BB. 17. 
über 100 Rthl. — Jäſchkowitz BB. 44. 

Ober Prietzen OM. 

Rthl. — Gr. Zauche OM. 
75, über 100 Rthl. u. Gabersdorf MGI. 
111. über 100 Rthl. entwendet worden; 

3) der Pfarrer Gitzlerſchen Teſtamentsereku⸗ 

toren: daß aus dem Nachlaſſe des am 3. 
d. M. zu Gr. Kottulin verſtorbenen Pfar⸗ 


über 25 Rthl. — 
64. über 1 


rers Gitzler nachbenannte Pfandbriefe: 
Brzesnitz OS, 10, über 600 


Baumgarten BB. 23. über 1000 Rthl. 
— Buchwäldchen BB. 59, über 1000 Ati, 


— Ober Breslawitz OM. 1. über 1000 
Sackerau OM. 3. über 1000 
Rthl. — Ober Wabnitz OM. 3. über 


Rthl. — 


1000 Mtl. — Poln. Würbig OM. 70. 


über 1000 Rthl. — Würgshalbendorf Sg. 


85. über 400 Rthl. — Domanze SI. II. 
über 1000 Rthl. — Obr. Nor. Gr. Hart⸗ 
mannsdorf SJ. 11. über 1000 Rthl. — 
Alt Schönau SI. 109. über 1000 Kthl. 


— Gr. Stein und Zuzella 08. 16. über 
600 Rthl. — Turawa 08. 9. über 1000 


Rhlr. — Siebeneichen SI. 12. über 


1000 Rthl. — Ottendorf 68. 12. über 


1000 Rthl. und die Einziehungs⸗Rekog ; 
nition vom 26. Juni 1840 über den ge⸗ 
kündigten Pfandbrief Poln. Neukirch 08. 


19. über 1000 Nthl., zugleich auch mit 


dieſen die zum Kirchen⸗ und Fundations⸗ 
Vermögen der Kirche zu Gr. Kottulin 
ehörigen, außer Kurs geſetzten Pfand⸗ 
briefe Polz. Crawarn 08. 132. über 100 
Rthl., Buckowine OM. 32. über 100 
Rthl. und Falkenberg OS. 322. über 80 
Rthl. entfremdet worden; — 
4) der unverehelichten Wagner zu Glatz: daß 
ihr der Pfandbrief Bolatitz O08. 108. über 
* * ab ar gekommen; — 
en nach der Allgem. Gerichte⸗ 
ordnung Th. I. Tit. 51. 8 1295 hierdurch öf⸗ 
entlich bekannt gemacht. 
; Breslau, am 27, Dechr, 1840. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction, 


Ediktalladung. 
Auf Antrag der unten benannten Extra⸗ 
henten werden die nachſtehend verzeichneten 
Schleſiſchen Pfandbriefe zum Zweck der gänz⸗ 
lichen Amortiſation derſelben nach Vorſchrift 
der Allgemeinen Gerichts - Ordnung, Th. I., 
Tit. 51, F. 126 und 127, hiermit öffentlich 
aufgeboten, und die etwanigen unbekannten 
Inhaber derſelben daher aufgefordert, mit 
ihren Anſprüchen daran bis zum Zinsrermine 
Johannis 1841, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 9. Auguft 1841 VBormitrags 11 
uhr anberaumten Termine in unſerem Kaſ⸗ 
ſenzimmer bieſelbſt ſich zu melden, widrigen. 
falls gedachte Pfandbriefe durch richterlichen 
Spruch gänzlich amortiſirt, in den Landſchafts⸗ 
Regiſtern und den Hypothekenbüchern gelöſcht, 
und wenn ſelbige ſpäterhin auch wieder zum 
Vorſchein kommen ſollten, dennoch durch ir 
gend einige Zahlung an Kapital oder Zinſen 
nicht honorirt, vielmehr den Extrahenten des 
Aufgebotes an die Stelle der alſo amortifi: 
ten neue Pfandbriefe werden ausgefertigel 
und ausgereicht werden. ieh 
Bezeichnung der er ebotenen Pfandbriefe: 
1) Giesmannsdorf, 
ö Rtlr. — Ober⸗Mittel⸗Mühlwitz, O M., Nr. 
16, über 300 Rtir. — Beide außer Kurs 
geſetzt. Extrahenten: Geſchwiſter Hubrig, 
als Erben und Erbeserben, des Strickers 
Hantke und deſſen im Jahre 1833 zu Oels 
verſtorbenen Wittwe, aus deren Nachlaſſe 
* Pfandbriefe 
ollen. 

9) ei Gs., Nr. 130, über 50 Rtlr. 

— Ober⸗Nieder⸗Buckowine, BB., Nr. 39, 

über 100 Ktir. — Dalbersdorf, BB, Nr. 

14, über 100 Rtür. — Dammelwig, BB. 
Nr. 9. über 100 Arie, — Prinsnig, LW., 
Nr. 26, über 100 Ati. — Zobel, I. W., 
Nr. 16, über 100 Ntir. — Tannenberg, 
NGr., Nr. Al, über 100 Rtlr. — Schön: 
Eilgutb, OM, Nr. 17, über 50 Rllr. — 
Pannwitz, O., Nr. 62, über 50 Rtlr. 

— Extrahent: Brauer Arlt zu Groß: 

Tſchauſch, welchem dieſe Pfandbriefe bei 

dem Brande zu Tſchechniz am 28. Auguſt 

1836 mit verbrannt ſein ſollen. 

3) Grabowka, 08. Nr. 121, über 100 Atlr. 

— Biersdorf, NGr., Nr. 


über 600 Rtlr. 
im Jahre 1820 in ge 


ſtande dieſe Pfandbriefe 
ben will. 


d. M. 
aus dem gerichtsamtlichen Depoſito mit⸗ 
telſt gewaltſamen Einbruchs nachbenannte 

außer Kurs 4 9 109 75 u. b 

thl. — 

Queitſch SI. 101. über 20 Rthl. Desgl. 

102. und 103. über je 20 Rthl. — Gr. 

Kotzenau LW. 204. über 20 Rthl. und 

Niewieſche NGr. 43, über 20 Kthl. ent⸗ 


Wartenberg, den 26. Novbr. 1840. 


Rey. — 
Dobrau 08. 35. über 600 Rthl. — Gr, 
Wilkowitz O8. 36. über 1000 Rthlr. — 


Laofan find jetzt 80 St. Jähr. Sprungböcke, 
erbfehlerfrei und wollreich zum Verkauf aufge⸗ 
ſtellt worden. Der gewöhnliche Preis iſt auf 
4 Friedrichsd'or pro Stück feſtgeſtellt. Für 
beſonders ausgezeichnete Thiere find verhalt⸗ 
nißmaßig höhere Preiſe beſtimmt. 


Gr., Nr. S4, über 300 


abhanden gekommen fein | & 


. 11, über 200 
Rtir. — Polniſchcuguth, OM., Nr. 55, 
rahent: Sprach⸗ 
lehrer Seeliger, jetzt ken Auslande, weicher 
Örtem Gemüthszu⸗ 
zerſchnitten has 


Obere Marklowig, O8. Rr. 25, über 50 
9 Net — * Pfarrer Gloger zu Weis 
gelsdorf, welchem dieſer Pfandbrief durch 
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Diebſtahl im Jahre 1837 abhanden ge⸗ 
kommen fein fl, 
eslau, am 21. Dezember 1840, 
Schleſiſche General⸗Landſchafts: Direktion. 


Brau- und Branntweinbrennerei: 


1 erpachtung. i 
Das der hieſigen Stadt⸗Kommune zugehö⸗ 
rige Schießhaus nebſt der damit verkunde: 
nen Brau⸗ und Brennerei, ſoll vom 1. April 
1841 ab auf drei, auch ſechs Jahre, ander⸗ 
weit verpachtet werden. 
Es iſt hierzu ein Termin auf 
den 7. Januar 1841 Vorm. 9 uhr 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden, 
wozu kautionsfähige Pachtluſtige mit dem 
Beifügen eingeladen werden, daß die Pacht⸗ 
bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit in unſe⸗ 
rer Kanzlei eingeſehen werden können. 


Lokal⸗Eröffnung. 
Allen meinen verehrten Kunden und einem reſp. Publi⸗ 
kum erlaube ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß 


von heute an der Ausſchank des 5 


Kunzendorfer Lagerbiers 

in meinem freundlichſt und bequem eingerichteten Lokale, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 8 (im Zobtenberge), 
beginnt. Außer dieſem Lagerbier, welches ausgezeichnet 
ſchön iſt, find zu jeder Zeit eine Auswahl kalter und war⸗ 
mer Speiſen zu haben, und füge die Verſicherung an, daß 
es mein beſonderes Streben ſein wird, in jeder Beziehung 
die Zufriedenheit meiner reſp. Gäſte zu erwerben und zu 
erhalten. C. W. Schmidt. 

Die für die jetzige Jahreszeit fo ſehr zweckmäßigen wollenen Hemden, Jacken, 
Beinklelder, Strümpfe, Socken und Halswärmer, wie auch neue Winter⸗Müßzen 


empfiehlt: j e 
L. Hainauer jun., 


Dhlauer Straße Nr. 8, im Rautenktranz. 


Der Magiſtrat. 


Bau⸗Verding ung. 

Der im künftigen Jahre, 184, auszufüh⸗ 
rende, auf 3272 Rthlr. 19 Sgr. 10 Pf. ver⸗ 
anſchlagte Bau eines neuen evangellſchen 
Pfarrhaufes in der Kreis⸗Stadt Steinau ſoll 
im Wege der öffentlichen Licitation an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hierzu iſt auf den 5. Januar k. J. Vor⸗ 
mittags 11 uhr auf dem dortigen Rathhaufe 
ein öffentlicher Fermin anberaumt worden, an 
welchem recipitte und cautionsfähige Werk: 
meiſter eingeladen werden, zu erſcheinen und 
ihr Gebot abzugeben. 5 

Jeder Licitant hat ſich mit einer Kaution 
von 300 Rthlr. in Pfandbriefen oder andern 
Cours habenden Staatspapieren, welche der 
Entrepreneur bis zum Schluß des Baues bei 
dem dortigen evangeliſchen Kirchen⸗Kollegium 
deponiren muß, zu verſehen, und bleibt der 
Zuſchtag der Königl. Regierung zu Breslau, 
als Patronatsbehärde, vorbehalten. 

Die Zeichnung und der Koſtenanſchlag kön⸗ 
nen nicht früher als am Termine vorgelegt 
werden. 

Wohlau, den 21. Dezember 1840. 

Ri mann, 
Königlicher Bau⸗Inſpektor 
Auktion. 

Am 30ſten d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 ubr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ & 
laſſe, Ritterplatz Nr. 1, verſchledene Effekten, 
als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, 
Meubles, Hausgeräth und ein ſechsoktaviger 
Flügel öffentlich verſteigert werden. 

Bresian, den 26. Decbr. 1840. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


In der Stammſchäfeni des Dom. 
Hertumotſcheinitz bei Wohlau beginnt der 
Stähre⸗Verkauf mit dem 1. Imuar und“ 
find bereits einige 70 Böcke zur Auswahl 
zufgeſtellt. Auch können 100 St. Mut⸗ 
terſchafe abgilaffen werden. 

v. Tſchirſchky. 


Sprung ⸗Stähr⸗Verkauf. 


Aus der Stamm ⸗Schaferei meines Gutes 


Ein Haus mit einem Gräupner Gewölbe, 
auf einer Hauptſtraße gelegen, iſt verände⸗ 
rungshalber zu verkaufen. Das Nähere Oder 
frage Nr. 8, bei C. Tiede. 5 

Ein brauner Sammtkragen mit weißem 
Marzelin⸗Futter iſt am 28. Dezbr. verloren 
gegangen; der ehrliche Finder wird erſucht, 
ihn gegen 1 Rihlr. Belohnung, Karlſtraße 
Nr. 2, im zweiten Gewölbe abzugeben. 

Alten abgelagerten Varinas, 
das Pfund 16 Sgr.; Cigarren⸗Canaſter-Ab⸗ 
goldenes Armband mit Granaten im Com- | fall, ſebr 11 und leicht beim Rauchen, 
toir Alorechtsſtraße Nr. 56 abgiebt. das Pfund 6 Sgr., empfiehlt: 


FFC G. PI a 
V Oblannfträpe We OBER b. Ohlaubrücke. 


Caviar⸗Anzeige. 8 ———— 
Den Sten Transport 2 8 3 en ge: botmiſche Fafauen 
& frifhen, guten wenig gefalzenen ächt 5 Reuſcheſtraße Nr. 2 
aſtrachan. Caviar, von deſſen Güte ſich G 3 


Jeder ſelbſt überzeugen wird, erhielt j € 
8 fo eben BR apa 11 8 Glas⸗Duͤnger⸗Gyps, 
üfferler r. 10, | yon bekannter fein gemahlener Qualität, offe⸗ 
agenda ritt die Niederlage Schmiedebrücke Nro. 34, 
Nikolaiſtraße Nr. 73, nahe am Ringe, iſt in Adam und Eva. 
im zweiten Stock, vorn heraus, eine gut 


einige Waagen 
und Gewichte, wenn auch ſchon gebraucht, 
werden zu kaufen geſucht durch 
Nobert Schmidt, 
Altbüſſerſtraße Nr. 34, par terre. 
Die Niederlage von 


Dampf ⸗Chokoladen 


ei 
Carl Straka in Breslau, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39, 
empfiehlt in verſchiedenen Sorten Gewürz-, 
Vanille: und Geſundheits⸗Chokoladen; „Ger: 
ſten⸗, Isländ. Moos⸗, Eichel⸗, Salep⸗, Zitt⸗ 
wer⸗, Carageen⸗ und Althee⸗Chokoladen von 
7% bis 5 Sgr. — Bei Abnahme zum 
Wiederverkauf wird ein anſehnlicher Rabatt 
gewährt. 


Ausverkauf 

der Pußzſachen wird bis den 31. Dezember 
fortgeſest, in der Damen⸗Putz⸗Waaren⸗ 

andlung Butter⸗Markt Nr. 6, par terre, 
rechter Hand. Zugleich ſind zwei große Glas⸗ 
ſchränke, ein kleiner Ladentiſch, ein Ausſetze⸗ 
Fenſter, desgleichen zwei kleine Schranke und 
De brauchbare ‚Utenfilien billig zu ver 
kaufen. 


— 


4000 Rthlr. 


werden auf ein hieſiges Haus zur erſten Hy⸗ 
pothek, ohne die Einmiſchung eines Dritten, 
geſucht. Das Nähere erfährt man Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 33 bei den Herren Startacini 
und Secci. 


4 725 5 
1 Friedrichsd or Belohnung 
erhalt der, welcher ein am letzten Sonntage 
Abend auf dem Ketzerberge, dem Dominikaner⸗ 
Platze, oder der Albrechtsſtraße verlornes, 


: Anzeige. 
Friſche, feiſte böͤhmiſche Faſanen, pro Paar 

2 Ktl. 15 Sgr., find zu haben bei 
F A. Hertel, Ohlauerſtr. Nr 56, 


Verlorener Hund. 

Ein brauner Hühnerhund mit weißer Bruſt, 
welcher auf den Namen Tello hört, iſt ver⸗ 
loren gegangen; wer denſelben in Hühnern 
bei dem Gaſtwirth Müller oder in Bres⸗ 
lau im Feigenbaum Nikolai⸗Straße Nr. 65 
bei Herrn Katke abgiebt, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. 


Angekommene Fremde. 


Den 27. Dezember. Blaue Hir ſch: Hr. 
Kfm. Schleſinger a. Berlin. Hr. Fabr. Harr- 
mann a. Gottesberg. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. 
Lukaszewski aus Drzewce. Hr. Gutsb. Rei⸗ 
mann a. Kochlow. — Gold. Gans: Hr. 
Eiſenbahn⸗Ober⸗Ingen. Zimpel a. Neu-Orleans. 
Hr. Kaufm. Schurich a. Stettin. — Drei 
Berge: Hr. Kfm. Dieudonné a. Paris. Hr. 
Handl.⸗Reiſender Buſchmann a. Lohne. Hr. 
Gutsb. Haſelbach a. Maſerwitz. Hr. Oekon. 
Anders a. Liebenau. — Gold. Schwert: 
Hr. Kfm. Köfter a. Wien. HH. Handlungs: 
Kommis Körner a. Köln, Löder a. Frankfurt 
a. M. Hr. Part. v. Brunn a. Berlin. Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Martini a. Grätz. — Ra u⸗ 
tenkranz: Hr. Fabr. Werner aus Walden 
burg. — Hotel de Saxe: Hr. Gtsb. Bar, 
v. Welczeck a. Laband. — Weiße Storch: 
HH. Kfl. Schmiegelski a. Guhrau, Goldſtein 
a. Namstau. — Gold. Schwert, Nikol⸗⸗ 
Thor: Hr. Vogelhändler Habermann a. Ber⸗ 
lin. — Zwei gold. Löwen: Hr. Juſtizia⸗ 
rius Bleiſch a. Strehlen. Hr. Lehrer Enge; 
lien a. Schweidnitz. Hr. Dr. med. Birkenfeld 
a. Feſtenberg. HH. Kfl. Jander a. Strehlen, 
Philani a. Schmiedeberg. — Deut ſche 


Laafan bei Striegau, den 20. Dez. 1840. 
F. Gr. v. Burghauß. 
Galanterie: und 
Schnitt⸗Waaren⸗Auktion, 
Dienſtag den 29. und d. f. Vor⸗ u. Nach⸗ 
mittage von keſp. halb 10 uhr und 2 Uhr 
werden im Sterne am Ringe Nr. 34 außer 
einer kleinen Partie Schnittwaaren noch ver⸗ 
ſchiedene Damen: und Herren⸗Galanterie⸗Ar⸗ 
tikel, beſtehend in Brochen, Ohrringen, Arm⸗ 
ändern, Cigarren⸗Büchſen, goldenen Tuch⸗ 
nadeln, Gummiträgern, Uhrketten und Schnü⸗ 
ren, fo wie in Brieftaſchen dc. verſteigert 
werden. 


Neue engl. Fettheringe 
von ſehr a ee das Fäßchen, 
2 4⁵ 7 5 haltend, 1 Bien a Ze . 
889802009828: 09099400 ve empfiehlt nebſt neuen otten un 
ent - it: ßen Berger in ganzen u. ge⸗ 
8 Neufabrs⸗Karten u, Bil: 2 hellen Sonnen e 
let: Papiere 
empfiehlt in vorzüglicher Schönheit 8 
F. Karſch, Kunſthandlung, & 
Sgenggnesesgengsgsdess 


J. G. Plautze, 
Ohlauerſtraße Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 


Zu vermiethen iſt Altbüßerſtraße Nro. 14 


BL = 77 R ein off nes Verkaufs⸗Gewölbe nebſt einer dazu l.⸗Kommis Jakobi a. Frei⸗ 
Kleine nette Galauterie⸗Ge⸗ gehörenden Stube. Oſtern 1811 zu beziehen. * 2 „ Hr. Gen Lewe 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Eine große, 3 Fenſter reite Stube nebft 
Kabinet iſt Nikolaiſtraße 48, eine Stiege, zu 
vermiethen. 

Näheres ebendafelbft. 


genſtände zum Verlooſen am 
Sylveſterabend 
empfing ich in größter Auswahl, und habe 
diefelben zur leichten Ueberſicht auf einer be⸗ 
ſondern Tafel von heut an in einem Zimmer 
meiner Kinderſpielwaaren-Handlung aufgeſtellt. 
Joh. Samuel Gerlitz, 
Ring (an der grünen Röhre) Nr. 34, 
a erſte Etage. 


Wien. 2 
Privat⸗ Logis bammerei 26; Hr. 
Leut. v. Stümer a. Paulsdorf. Schmiedebr. 
35: Hr. Referend- a. Poſen.  Albrehts- 
fir. 17: Hr. Kin, Naphtalt a. Reichenbach. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


meter 
I 


2 28. December 1840 Heremeter— "IX 
Elbinger Neunaugen, ist e. ane] Laßeres. a Wind. | est. 
in ½% und Ys Gebinden, empfiehlt: „ 2 EEE - : — 
x 15 — — 19, 0, 3 89 0 eite 
C. G. Mache, N Sa Dr 425 7 0 - 15 1 0 4 ONO 7° ar 
8 Oderstrasse Nr. 30, Mittags 12 uhr. 28“% 4,26 1 0 e 0 8 ONO 10 * 
Ju vermieten Ning Nr. I der dritte Stock, Nachmitt. 8 Uhr. 28, 8,64 6 6 — 9 2 % [DRDO Al =: 
beſtehend in drei freundlichen Stuben, vorn] Abend 9 Uhr. 28“ 2,80 2 — 1178 0 4 [ORO 7 * 
heraus, nebſt Zubehör. — Näheres Schweid⸗ ES Marte — 9% pe er 3 


nitzerſtraße Nr. 54. 


= 


— 


* 


Bei Carl Heymann in Berlin iſt nachſtehendes wich⸗ 
tige und nützliche Werk erſchienen, und durch alle gute Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: in Breslau empfehlen ſich zu Aufträgen: 
Graß, Barth & Comp., Herrenſtr. 20; in Militſch: Lach⸗ 


mann; in Wohlau: Leuckart; und in Jauer: K. E. Opitz. 


Die 
Mreaßiſchen Jar Peine, 


und Verordnungen. 


Ein Handbuch für Polizei- und Communal-Beamte, Bau- 
meister, Maurermeister, Bauhandwerker, Hausei- 
genthümer und Hausadministratoren. 


Mit befonderer Berückſichtigung der für die Nefidenz Berlin und die Provinz Branden⸗ 
burg beſtehenden baupolizeilichen Beſtimmungen, nach den einzelnen Materien 
zuſammengeſtellt und herausgegeben 


von 
C. Jäſchke, 
Königl. Polizei-Secretair in Berlin. 
gr. 8. geh. 1 Thlr. 

Wie die Kenntniß der Polizei⸗Geſetze überhaupt für jeden Bir: 
ger des Staats von vorzüglicher Wichtigkeit iſt, ſo iſt es insbeſon⸗ 
dere die Kenntniß der Bau⸗Polizei⸗Geſetze und Verordnungen, weil 
dadurch den ſelbſt mit der unwiſſentlichen Uebertretung derſelben ver⸗ 
bundenen Nachtheilen am ſicherſten vorgebeugt, in jedem Falle aber 
manche bei Bauprojekten oft ſehr unangenehme Weiterung und Zö⸗ 
gerung vermieden werden kann. | 

Dieſem fo wichtigen Zweige der Polizei⸗Verwaltung, den Ge⸗ 
ſetzen über die Handhabung der Bau⸗Polizei, ift dies Werk gewidmet, 
und iſt es das erſtere größere über dieſen Gegenſtand. Alle bisher 
erſchienenen ſind nur unvollkommen, theils Abtheilungen gröſſerer po⸗ 
lizeiwiſſenſchaftlicher Werke, theils nur für eine oder die andere Pro⸗ 
vinz berechnet. Der Herr Verfaſſer hat die allgemeinen Baugeſetze 
nach den einzelnen Materien zuſammengeſtellt in beſonderen Abthei⸗ 
lungen, wie der nachſtehende Inhalt darthut, und hat es beſonders 
ſeine Sorge ſein laſſen, die Befugniſſe und Pflichten der mit der 
Zn der Bau-PBolizei beauftragten Behörden, der bauenden 

igenthümer und insbeſondere der bauausführenden Handwerker mit 
möglichſter Vollſtändigkeit zu erörtern. 
Inhalt. 
Erſte Abtheilung. 
Allgemeine Bau⸗Polizei⸗Geſetze und Verordnungen. 


1. Tit. Von der Verpflichtung der Eigenthümer zur Erhaltung und Wiederherſtellung 
ihrer Gebäude. — 2. Tit. Von der Ausführung von Bauten im Allgemeinen. — 3. Tit. 
Von den Vorſichtsmaßregeln bei Bauten und Reparaturen, — 4. Tit. Von den Bauan⸗ 
lagen an der Chauſſee. — 5. Tit. Von den Wafferbauten. — 6. Tit. Von den Bauten 
in der Nähe der Feſtungen. — 7. Tit. Von den Bauanlagen der Gewerbtreibenden. 

Abschnitt a) Aufſtellung von Dampfmaſchinen. b) Vom Mühlenbau. e) Brauereien, Bren⸗ 
nereien, Zuckerſiedereien, Ziegel: und Kalkbrennereien, Eiſengießereien, Firniß⸗Fabriken, 
Knochenbrennereien, Gerbereien, Korduan⸗ und Darmſaiten⸗Fabriken, Leimſiedereien, Sei⸗ 
fenfiebereien und Lichtzieherelen, Holz⸗, Kohlen⸗ und Torfpläge, Lehm: und Sandgruben. — 
8. Tit. Von der Bedachung der Gebäude, der Anlegung von Dachrinnen und der Auf⸗ 
ſtellung von Blitzableitern. — 9. Tit Von den Feuerungs« Anlagen. Abſchnitt a) Schorn⸗ 
ſteine und Schornſteinröhren. d) Enge gemauerte Schornſteinröhren. e) Enge gußei⸗ 


ferne Röhren. d) Oefen, Vorgelege, Kamine, Räucherkammern. — 10. Tit. Von den Un: 
lagen an der Straßenfront der Gebäude, von der Benutzung des Bürgerſteiges und der 
Verpflichtung zur Pflaſterung deſſelben. — 11. Tit. Von den bei den Baumaterialien 
anzuwendenden Maaßen. — 12. Tit. Von den Bauhandwerkern. Abſchnitt A. Von der 
Qualification der Bauhandwerker im Allgemeinen. B. Von der für die Bauhandwerker 
angeordneten Prüfung ihrer Qualiſtcation zum Gewerbsbe triebe. a) Von der Prüfung im 
Allgemeinen. b) Von der Prüfung der Maurer. e) Von der Prüfung der Zimmerleute 
d) Von der Prüfung der Brunnen: und Röhrmacher. e) Von der Prüfung der Mühlen⸗ 
bauer oder Mühlenwerks⸗Verfertiger. N Von der Prüfung der Steinhauer. C. Von den 
Flickarbeitern. D) Von den polizeilichen Vorſchriften, welche die Bauhandwerker bei der 
Uebernahme und Ausführung von Bauten noch insbeſondere zu beachten haben. E. Von 
den Verhältuiſſen zwiſchen den Melſtern und Geſellen der Bauhandwerker. ; 
j Zweite Abtheilung. 

Baupolizeiliche Beſtimmungen für die Reſidenz Berlin. 

13. Tit. Von der polizeilichen Erlaubniß zum Bau. — 14. Tit. Von den baulichen 
Vorrichtungen, den Vorſichtsmaßregeln bei Bauten und Reparaturen und den Bauma⸗ 
terialien. — 15. Tit. Von der Ausführung von Bauten. Abſchnitt 3) Allgemeine Be 
ſtimmungen. d) Von den Feuerungen. c) Von den Anlagen an der Straßenfront der 
Gebäude auf. dem Bütgerſteige und dem Straßendamme. d) Von der Anlegung von 
Holz, Kohlen⸗ und Torfplätzen in Berlin. e) Von den Waſſerbauten. — 16. Tit. Von 
den Banhandwerkern. Abſchultt a. Von den polizeilichen Vorſchriften, welche die Bau⸗ 
handwerker bei der Uebernahme und Ausführung von Bauten, außer den bereits in den 
vorhergehenden Titeln enthaltenen zu beobachten haben. b) Von den Verhältniſſen zwi: 
ſchen den Meiſtern und Geſellen der Bauhandwerker. 


Dritte Abtheilung. 
Baupolizeiliche Beſtimmungen für die Provinz Brandenburg, 
mit Ausſchluß der Reſidenz Berlin, und für den Wedding und das 
Kämmerei⸗Haideland bei Berlin. 


17. Tit. Baupoltzeiliche Beſtimmungen für die Provinz Brandenburg (ausſchließl. 
Berlin). Abſchnitt A. Von den Bauten in den Städten. a) Erlaubnis zum Bau. b) 
Allgemeine Regeln. o) Standort und Zwiſchenraum zwiſchen den Gebäuden und davon 
abhängige Art der Bedachung. d) Feuergefährliche Gebäude. e) Umfaſſungs⸗ und Grenz⸗ 
wände, Brandgiebel, Brandmauern, Feuerungen, Dachrinnen und Brunnen. B. Von den 
Bauten auf dem platten Lande. C. Von der vorſchriftsmäßigen Beſchaffenheit der 
Mauer: und anderen Ziegelſteine. D. Polizei⸗Vorſchriften für die Baubandwerker. — 
18. Tit. Baupolizeiliche Beſtimmungen für den Wedding und das Kämmerei⸗Haldeland 
bei Berlin. 1 8 


Als einen ſehr zweckmäßigen bauwiſſenſchaftlichen Nachtrag 
zu dem vorſtehend angezeigten Werke empfiehlt die unt rzeichnete Buch⸗ 
handlung ein früher in ihrem Verlage erſchienenes Werk unter dem 
Titel: 18 

Der Eigenthümer 
von ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken, 
oder: 
praktiſcher RNathgeber 

beim Ankauf, Beſitz, Bau und Verkauf von Gebäuden aller Art, 

f von i 

P. Bigot. 

(Königl. Wegebaumeiſter.) 

gr. 8. geh. 1 Thlr. 

Allen denen, welche die Preuß. Bau⸗Polizei⸗Geſetze kau⸗ 
fen, wird der vorſtehend bezeichnete Nachtrag, beinahe 200 Seiten 
ſtark, für 15 Sgr. überlaſſen, und beliebe man bei der Beſtellung 
geneigteſt zu bemerken, ob die Bau⸗Polizei⸗Geſetze, mit oder ohne 


* 


den bauwiſſenſchaftlichen Nachtrag gewünſcht werden. 
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